k 100. 


- Rodzer 


Sonntag, den 20. April (3. Mai) 1903. 


22. Jahrgang 


ageblalt 


ö Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— Vi "ei inclufive Zuſtellung; 


Poſt: 
nland, vierteljährlich Rs. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
Ans land, vierteljährlich Rs. 3.50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


um den Beſuch der Aus ſſtellung zu erleichtern, wurde vom Komitee beſchloſſen, 


Stel Metropole“ 


= I., Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
1812. f 


Grosses Hotel l. Ranges, 
pfieblt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 
a billigsten Preisen. Elektr. Lieht und Bedienung werden nicht extra berechnet. 
PERSONEN-AUFZUG, Safe Deposit-Cassa. 
Zimmer von 3 Kronen an. et arif in jedem Zimmer. 


FEE ⁵˙²᷑]ꝗ ̃ EEE ET ̃Ü— EI 


1896 


Die Lodzer Agentur der Gesellschaft 


„KAUKAS&MERKURY 


beehrt sich biern.it ergebenst mitzutheilen, dass die Navigation anf der Wolga 
und den Nebenflüssen (Oka, Kama u. s. w.) eröffnet ist und mithin die Annahme 
von Gütern zum Befördern nach diesem Rayon zu mässigen Transporipreisen 
\ angefangen hat. RK va Ju 

Die Gesellschaft besitzt Agenturen auf allen Stationen und empfiehlt 
sich’hauptsächlich zur kommenden Messe in Nischny-Nowgorod. 
| Am gen. Platze besitzt die Gesellschaft grosse Lagerräume und kommt 

den Herren Fabrikünten mit allen möglichen Bequemlichkeiten, als Aufbewahren 

von Waaren und anderen ins Fach schlagenden Operationen nach wie vor gern 
entgegen. 

Um geneigte Berücksichtigung bittet 


hochachtend 
Vertreter für Lodz u. Umgegend d Ges. Kaukas & Merkury 


JOSEPH LWOW, 


Dzielna 1 22. 
EEE EEE REES 


Sur) 


P:ämiirt auf 


Telephon AS 228. 
TCC 
UD KT ARLSBADRR SÄRERR 


verleiht dim Caffee ein feines Aroma, verzäglichen Geſchmack und ſchöne Fube. 
Ausſtellungen in Warſchau 1902 und Lodz 1903 mit 


Großen Goldenen Medaillen jr 


4 P ²˙ EI eege gege a, 


ur zu haben: 
1 Pack 80 Kop. 
1 gen, 6 Packete 88 
1 „ 12 „ 90 „ 
860 „ 


1 e ı48 e 


Wloclaweker Sichorienfabrik R. Bohae & Co. Wloclawek 
Engres⸗Alleinverkauf in Lodz bei Herrn CARL W. CHEFILIC, 


— Warschauer chemiſche Wäſcherei — 


und künſtliche Stopferei 


NLADYSLAWA PIETUI 


unter der Firma 


KERLE N A 


Lodz, Vetrikaner Straße Ne. III. Telephon Mr. 851. a 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und He ren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
gen, Port Sten, Teppich 'n, Möbeln u. ſ. w, ſowie auch das Dek A ren von dis. Stoffen zu ermäßigt n 
reifen: 


e 


Sämmiliche Beflellungen werden orgfält'gſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


| 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aeöactien und Srpeditien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e Die Expedition 18 täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Fein rxtogen 
— — ——— 


In ſertionsgebühren: 

Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


“ra bi? 10 Uhr früh geöffnet. mt 4-— 


zu Gunſten der 


Die Kunstausstellung Lodzer Künstler Wanlthätigkeite-Vereine 


wird nur bis 10. Mai a. c. geöffnet sein. 
die Preiſe der Billsts zu ermäßigen, Wurd zwar: 


füe Erwachſene 15 Kop. — für Schüler 10 Kop. 
GE KEE VEH IE DE IE IE HE CAE 36 38 36. 36 36.38.36 338 


(H. I. UYCTOBB e C. un) 


Moskau, Eriwan Kischenew. 


Watürlicher, koukasıscher CO GIN AC 
feıne Liqueure, Schnäpse und: Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
„GRAND PRIX“ 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno 14. 
Telephon N 946 


WEEHMEIEEEHSEHEHEHE HEHE HEHE HE EICHE HEHE HE BEE SEHE HEHE IE IE HEHE 


ANNNYNNNNRNNNNXNNNN E ARNARAREN 
NN AN RNNNNNNN NN AKTIEN 


Stahlpanzer- Cassenschränke 


neuester Construktion, ſeuer- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
d Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
E 3 empfiehlt: (50—45 
„i Die aelteste Fabrik für 
3) feuerteste Cassenschränke 
im KA: Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 4840 bestehend, 


ROBERT BOHTE 


Warschau, Nowy-Swiat 34. 


21045 
Preislisten gratis und franko. 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Piauinos, VPianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 


Malecki'. 


age ae u AEN ën 


2 


W̃ 
D 


SoODOBOBOBSOBEOLOGESS 


mp: wu ` 
esellschaft 


Gebr. (UD 
= SCHAULEN. 


|Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


Actiengesellschaft 
für Lagerhäuser 


„WARRANT' 


ertheilt Vorschüsse auf rohe 
und fertige Waaren bei billi- 
gen Lagersätzen und mässi- 
gem Zinsfusse. Möbel wer- 
den zur Aufbewahrung, ange- 
nommen. | 

Comptoir: Zachodnia 64 
und Targowa 24. 


WAAREN MUSTER-MODELLE 


AENKEL 


11 12—3 


Jee D 
MAR SCHAU. SLKRZTZKAN- ui ` 
Lodz, In. 3. Hiargulies, Mikolsjowska 29 


Alkerhöchſtes Reſkript 


auf den Namen Sr. Kalſer lichen Hoheit 


* 


des Moskauer Generalgouverneurs Großfürſten 
Sſergei Alexandrowitſch. 


Euere Kaiſerliche Hoheit! 


Gott der Herr hat Mir und der Kaiferin 
Alexandra Feodorowna abermals die hohe Freude 
gewährt, zuſammen mit Unſeren Kindern in Ge⸗ 
beisgemeinſchaft mit dem Uns ergebenen Volke die 
Tage der Charwoche zu verbringen, hier der hei⸗ 
ligen Sakramente theflhaftig zu werden und 
freudig das Feſt der Auferſtehung Chriſti zu 
begehen. 

Unter dem ſegensreichen Schutze der heiligen 
Mutter Kirche, in den Mauern des alten Kreml, 
inmitten der hohen Heilligthümer Moskaus und 
der ruhmvollen Denkmäler der heimathlichen Ger 
ſchichte ſchöpfe Ich aus den Vermächtniſſen der 
ruſſiſchen Vergangenheit und aus den Aeußerun⸗ 
gen des Volksempfindens neue Kräfte zum Dienft 
des geliebten Vaterlandes. In folder Seelen⸗ 
ſtimmung empfinde Ich das herzliche Bedüfniß, 
Eurer Kaiſerlichen Hoheit und durch Sie Meinem 
theuren Moskau die Mich begeiſternden dankbaren 
Gefühle für die ſchönen und erfriſchenden Tage 
auszudrücken, welche Ich hier mit Meiner Familie 
verlebt habe. 

Desgleſchen eröffne Ich Eurer Kalſerl. Hoheit 
Meine herzliche Erkenntlichkeit für Ihre Beie und 
fruchlbare Mühe um das Wohl der erſten Haupt⸗ 
ſtadt und für die muſterhafte Oednung in Aer, 
ſelben. Es war Mir eine Freude, Mich davon 
zu überzeugen, daß in der Aufrechterhaltung diejer 
Ordnung mit den hierzu berufenen Beamten die 
Bevölkerung ſelbſt wetteiferte. 

Ich verbleibe Ihr ſtets wohlgenelgter. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſtelgenhändig unterzeichnet: 
„Sie herzlich liebender und dankbarer 


Nikolal“. 
Moskau, 16. April 1903. éi 
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OODOVCOGODOOVOOS00000J0J000000000 
Die Conditerti, rote Mie Bt, und Hunigkuhen-Fabrik 


von 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrifauers Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
jener Knackmandeln gefüllt, Pralinais-Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
onigs, Defiert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein, Friſches Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füge Schlagſahne ſtets vorräthig. 


OCOVVUHODO0OD0000500005N000000500.0 


GOOD OC 


Die Abreiſe 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
aus Moskau. 


Auf dem Wege vom Großen Kreml. Palais 
bis zum Nikolai⸗Bahnhof bildeten die Zöglinge 
der Militärlehranſtalten und die Truppen der 
Moskauer Garniſon Spalier. Die Platifoim des 
Nikolal⸗Bahnhofs war mit Blumen, tropiſchen 
Pflanzen und Stoffen geſchmückt. Gegen 6 Uhr 
verſammelten ſich auf der Plattform und in den 
Kaiſerlichen Zimmern die Miniſter Baron Breeder 
ricks und von Plehwe, der Gouverneur Krifti, der 
Vizegouverneur Boralynski, die Ehrenvormünder, 
die Suite Sr. Ma jeſtät und des Gishlüiften 
Serge Alexandrowitſch, die Hoſchargen und Ka⸗ 
valiere, Hofdamen, Generalität, die Adels marſchälle 
und Deputierten, das Stadthaupt Fürſt Golizyn 
und die Mitglieder des Stadiamis, die Chess 
der einzelnen Sioilbrwahlungen ſämmtlicher Rejr 
ſorts u. a. 

Um 5 Uhr trafen Ihre Kaiſerlichen Hoheiten 
die Großfürſtinnen Olga Nikolajewna, Tatiana 
Nikolajewna und Anaſtaſia Nikolajewna im Bahn⸗ 
ei ein und vegaben Sich in ven Kaiſerlichen 

ug. 

Eine Stunde ſpäter erſchienen Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten der Großfürſt Sſergei Alexan⸗ 
drowitſch und die Großfürſtin Jeliſſaweta Sg: 
dorowna. 

Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten 
verließen das Kreml-Palals gegen 6 Uhr, geruhten 
auf dem Wege zum Bahnhof vor der Kapelle der 
Iberiſchen Mutter Gottes zu galten, traten dort 
ein und verweilten vor dem Wunderthätigen Bilde 
im Gebet. Hierauf ſetzten Syre Majeftäten 
die Fahrt nach dem Bahnhof fort und wurden 
auf dem ganzen Wege von den brauſenden Hurrah⸗ 
rufen der unzählbaren Volksmenge, den Klängen 
der von den Militärmuſikkorps geſpielten Volks⸗ 
hymne und dem Glockengelaute jämmtlicher Mos⸗ 
tauer Kirchen geleitel. Auf dem ganzen Wege 
verließ die Geiſtlichkeit die daſelbſt belegenen 
Kirchen und ſegnete Ihre Majeſtäten mit 
dem Kreuze. 

Um 6%½ Uhr trafen die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften im Bahnhof ein, wobei in den Kaiser ⸗ 
lichen Zimmern Ihrer Majeſtät pradivolle 
Blumenſträuße von der Gemahlin des Gouver⸗ 
nemen tsadelsmarſchalls Fürſtin EL. Trubezkaja und 
der Gemahlin des Stadthaupls Fürſtin Sſ. Goli⸗ 
zyna dargebracht wurden. 

Ihre Majeſtäten geruhten Sich huld⸗ 
voll von den Verſammelten zu verabſchieden und 
ſodann in den Salonwaggon zu begeben. Dorthin 
folgten auch der Großfürſt Sſergei Al xandrowiiſch 
und die Großfürstin Jeliſſaweta Feodorowna, 
Höchſtwelche Ihre Majeſtäten bis Klin be⸗ 
gleiteten. 

Um 6 Uhr 20 Minuten ſetzte ſich der Kaiſer⸗ 
liche Zug in Bewegung. 

Mit demſelben Zuge reiſten von hier ab: 
der Miniſter des Kalſerlichen Hofes Baron Freede⸗ 
ricks, die Suite Ihrer Majeſtäten u. a. 

(N. D. 319.) 


Politiſche Rundſchau. 


— Zum Beſuch König Georgs 
von Sachſen in München bringen die 
dortigen Blätter ſehr herzlich gehaltene Begrüßungs⸗ 
artikel. Die „Münchner Neueſten Nachrichten 
ſchreiben u. a.: 

„Auch die Bevölkerung Münchens wird, ge⸗ 
wiſſermaßen im Namen des bayeriihen Volkes, 
den König von Sachſen freudig und herzlich will⸗ 
kommen heißen. Hat doch das Empfinden des 
Volkes ein gut Theil jenes nationalen Vertrauens, 
jener perſönlichen Beliebtheit, deren der unvergeß⸗ 
liche König Albert fich erfreute, bereitwillig auf 
feinen Bruder und Nachfolger übertragen, als man 
ſah, wie aufrichtig König Georg gewillt und be⸗ 
ſtribt iſt, in dem gleichen gerechten und toleranten 
Sinne ſein Volk zu regieren, mit der gleichen 
Bundeetreue zum Reiche zu halten. Und gehört 
doch auch König Georg zu jenen fürſtlichen Heer⸗ 
führern, die im großen Kriege von 1870 auf den 
Schlachtfeldern ſelbſt mitgekämpft haben für 
einen chan alen Frieden und ein geelnigtes Bar 
terland I" 

In dem Artikel der „Münchener Allgemeinen 
Zeitung“, die den Königsbeſuch übrigens ebenſo 


wie das vorgenannte Blatt an leitender Stelle bes 
handelt, heißt es: 

Zwei Fürſten begrüßen einander, die unge⸗ 
beugt trotz der Laſt der Jahre des königlichen Amtes 
walten, beide als gleich treue Hüter der Eigenart 
ihres Landes, beide ihren Völkern voranſchreitend 
als ehrwürdige Repräſentanten kerndeutſchen Empfin⸗ 
dens und elner echten Frömmigkeit, die die ſchönſte 
Perle der Gläubigkeit in der Hut des keliglöſen 
Friedens und konfeſſioneller Verkräglichkeit erken⸗ 
nen. Beide Fürſten find durch das Schickſal auch 
inſofern einander näher geführt, als fie in ſchweren 
Stunden die ihnen von der Vorſehung zugewiesene 
Bürde der Regierung übernommen haben. Beide 
aber ſtehen auch vor den Augen aller wahrhaft 
national empfindenden Bayern als ein lebendiges 
Zeugniß da, wie ſtark und ſicher das ſchüßende 
Dach des Deutſchen Reiches ſich über alle Deut- 
ſchen ausbreitet, und um wie viel leichter ſich 
felbft ſchwere häusliche Heimſuchungen ertragen 
laſſen, ohne daß politiſche Rückſchlage oder gar 
unberufene Einmiſchung fremder Nationen. zu be⸗ 
ſorgen find, ſeit Freud und Leid eines Herrſcher⸗ 
hauſes, das treu den Reichsgedankea hütet, im 
ganzen deutſchen Volke mitempfunden und mitge⸗ 
tragen werden. G 

— Der Triumphzug des Präſidenten 
Loubet durch das franzöfiſche Nordafrika iſt zu 
Ende. — In Paris betrachtet man den Beſuch 
Loubets in Südoran als eines der bemerkens⸗ 
wertheſten Ereigniſſe ſeiner Reiſe. Es heißt in 
einer Mitthellung der „Pol. Corr.“ darüber: 

„Die dem Präſidenten zu Ehren veranſtalteten 
Feſte in Kreider waren wegen der Zahl der ara⸗ 
biſchen Häuptlinge, die zur Begrüßung des Dan, 
denken herbelgekommen waren, ſowle wegen der 
von mihreren Tauſend eingeborenen Reitern aus⸗ 
geführten militäriſchen Uebungen von beſonderem 
Eindruck. Aus dieſem Empfange, ſowie den 
hierbei abgegebenen Erklärungen konnte der rap, 
dent die Ueberzeugung gewinnen, daß das Werk 
der Beruhigung dieſer entlegenen Provinzen, die 
fo oft der Schauplatz von Räubereien und der 
Herd von Auffländen waren, nunmehr vollendet 
iſt. Mögen einzelne Raubanfälle und Aufſtands⸗ 
verſuche auch künftighin vorkommen, fo ift man 
doch deſſen ſicher, daß ihre Bewältigung Teine 
Schwierigkeiten bielen wird und daß ſie in Zu⸗ 
kunft die Coloniſatlon Südorans nicht mehr ge⸗ 
fährden werden. Der Beſuch des Präfidenten 
Loubet wird in dieſen Gegenden ſich als b⸗ſonders 
nützlich erweiſen, und der Eindruck desſelben auf 
die eingeborene Bevölkerung wird das Anſehen 
Frankreichs vermehren und zugleich das Werk der 
Dacificalion fördern.“ - 

Die Erregung, die dos Vorgehen gegen die 
Congregationen in einem Theile der Bevöllerung 
Frankreichs hervorgerufen hat, findet der Piäſident 
bel feiner Rückkehr noch nicht gedämpft. Wie 
aus Grenoble gemeldet wird, wu den die ausge⸗ 
wieſenen 23 Karthäuſer nach dem Verhör vor dem 
Unterſuchungsrichter freigelaſſen. Sie begaben Bä 
nach Chambery und von dort nach Pigneio! ; auf 
dem ganzen Wege wurken ihnen Sympathie⸗Kund⸗ 
gebungen zu Theil. 

Nach einem Telegramm aus St. Laurent 
wurde ein Mitarbeiter des „Matin“, der in ſeinem 
Blatte die Hallung der Karthäuſer wiederholt ab⸗ 
fällig beurtgeilt hatte, bei der Ausweiſung der 
Mönche von der Menge umringt und duich 
Stockgiebe ſchwer verletzt, ſodaß er ins Kranken⸗ 
haus gebcacht werden muße. Der Staatsanwalt 
hat eine Unterſachung eingeleitet. Ein Pfarrer, 
der den Journaliſten erkannt hatte, fol die Menge 
mit den Worten aufge reizt haben: „Das iſt der 
Renegat!“ 

Gleichzeitig wird aus Chambery berichtet, daß 
die beiden Rittmeiſter des perten Dragoner⸗ 
Regiments, die die zur Auswelſung der Karte 
häuſer ausgeſandten zwei Schwadronen befehligt 
hatten, ſofort nach ihrer Rückkehr ihre Entlaſſung 
nachgeſucht haben. 

Zu einer erneuten Kundgebung kam es in 
Marſeille. Dort begaben fih 2000 Manifeſtan⸗ 
ten, darunket mehrere Dockarbeiter, nach dem 
Kapuziner⸗Kloſter. Die Polizei ſchritt ein und 
trieb die Rubeflörer zurück. Fünfzehn Perfonen, 
Va mehrere Polizeibeamte, wurden leicht vers 
itzt. 

Von den franzöſiſchen Biſchöfen nimmt vor 
Allem derjenige von Nancy, Herr Turinaz, eine 
offen feindselige Stellung gegen die Regierung ein. 
Wie von dort berichtet wird, leitete er in einem 
benachbarten Orte eine Einſegnungsſeier und wies 
hierbei auf die gegenwärtige Lage hin, indem er 
erklärte, er ſei zu Allem bereit. Er hoffe, daß 
jeine Aufopferung die Katholiken zu einer ener⸗ 
giſchen Haltung veranlaſſen werde. 

— Im ungariſchen Abgeordnelen⸗ 
hauſe weift im Verlaufe der Debatte über die 
Indemnitätevorlage Aderbauminifter Dararyi auf 
die ſchweren Folgen hin, die ſich aus der Ooſtruk⸗ 
lion ergeben würden. Er zählt die wichtigen 
Fragen ſeines Reſſorts auf, deren Erledigung 
duich die Obſtruklion vereitelt wird, Die Oppo⸗ 
fition unterbricht den Miniſter wiederholt mit dem 
Zuruf: Wir voliren alles, falls Sie die Rekruten⸗ 
erhöhungsvorlage zurückziehen. Daranyi verweiſt 
darauf, daß auswärtige Staaten ſchon Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluß von Handelsverträgen 
begonnen hätten, nur mit Oeſterreſch, Ungarn 
werde nicht verhandelt, weil die Obſtruktion die 
Erledigung des Zolltarifs verhindere. Der Mini⸗ 
ſter fahrt in ferner Rede weiter aus, daß die 
Ausdrücke, welche in letzer Zeit im Haufe gegen⸗ 
über der Krone gefallen ſeien, mit den Tradilionen 
des Hauſes und den Gefühlen der Nation in 
ſchroffem Widerſpruche ſtänden. Allerdings wiſſe 
er wohl, daß dieſe Arußerungen nicht von Herzen 
kämen, denn der Ungar ſei der Dynaſtie treu; 


100 


wenn man im Auslande ſolche verletze 
Worte leſe, werde man irregeleitet. Das Aut 


aber, 


müſſe wiſſen, daß nirgends in Europa 

dynaſtiſche Gefühl und die!? monard 
Idee jo Hiefe Wurzeln geſchlagen hätten wi 
Ungarn. (Lebhafter Beifall rechts, Zurufe 

der äußerſten Linken: Ziehen Sie den K 
nicht in die Debatte!) Der Minifter ben 
ſchlleßlich, daß die fieberhafte Aufregung, die 
allen möglichen Mitteln genährt werde, dem O 
nismus der Nation unheilbaren Eau 
zufüge. 
FFC ³˙ di Be 0 I AST I ET 


Die Wirren am Balkan: 


Der wachſende Ernſt der Lage auf dem & 
kan und die Saumſezigkeit der Türken bei Du 
führung der Reformen bereitet den Mächten ung 
geſetzt ſchwere Sorge. Man verkündet ſogar 
Möglichkeit einer Beſetzung der Aufſtandsge 
duich die Reformmächte, um fo durch Anwend 
von Zwangs mitteln gegen die Türkei europäiſ 
Verwicklungen vorzubeugen. Die Mächte 
nach einer Meldung der „K. 3.“ eniſchloſſen, 
Arnauten ihre Gewalt fühlen zu laſſen. 8 
hierfür der Arm der Türkei nicht ausreiche, w 
man Andere arbeiten laſſen. Es fei einleucht 
daß ein Einſchreiten Europas einen Krieg 
die Türkei entwickeln könnte, deſſen Ergebniß u 
folgenſchwerer für de Türkei wäre, als we 
fie einen Anderen Ordnung in ihrem Ha 
machen läßt. 

Auch die bulgariſchen Regierungkteiſe 
ginnen ſich über die Nichterfüllung der mazedo 
ſchen Reformen zu beſchweren. Miniflerpräfia 
Danew ſcheint in dleſem Sinne in Wien und | 
tersburg Vorſtellungen gemacht zu haben und 
Anwendung von Zwangs mitteln gegen die Pfe 
zu erwarten. 

Die mazedontfhe Aufſtandsbewegung fä 
an, ihre Opfer zu verlangen, und das iſt der b 
Beweis für ihren noch nie dageweſenen Ernſt.! 
Kaſtorlagebiet (weſtliches Mazedonien) iſt vor ei 
gen Wochen der enge Genoſſe B. Sarafo 
Oberlieutenant Toma Dawidow gefallen, der k 
herige Leiter der dorligen Aufftanssbewegung, i 
voc einigen Tagen ließ im Kampfe mit den T 
fen der Miiſhipman Todor Saw fein Leh 
Dawidow iſt durch den inzwiſchen im Kr 
Monaſtir eingetroffenen Boris Sarafow erf 
worden. Die Genoſſen Saews rächten ihren 3 
führer nach Burenart. Es g lang ihnen, 
Kalmakam (Ortsvorſteher) des Grenzfleck 
Petriiſch ſammt 25 Regulären gefangen zu n 
men und nachdem ſie den Leuten Waffen 1 
Kleider abgenommen Halten, ſchicklen Be dieſe! 
in Unterkleidern wieder heim, 


Ein albaneſiſcher Kong reſi. 

In der Zeit vom 26. bis 28. Mai findet 
Neapel der vierte albaneſiſche Kongreß Dat, 4 
Komitee hat Einladungen an die Albaneſen 
Italien, der Türkei, Griechenland, Aegypten, B 
garien, Dalmatien und Rumänien bereus ` ger 
det. Es ſoll die Gründung einer allgemei: 
albaneſiſchen Liga beantragt werden. An 
Spitze der Liga ſollen ein italienifcher General 
Vorſitzender und vier Vizepräfidenten ſtehen. 


Die Lage des Sultans 


IR eine außerordentlich ſchwierige. Seine bes 
Leibtruppen, die den Nildiz bewachen, find z 
albaneſiſche Bataillon, wie überhaupt gerade 
den um Konſtantinopel flehenden Truppen 
1. Ordu (Garde) viele Albaner vertreten fi 
Neben den albaneſiſchen Truppen find noch Tr 
litaner in unmittelbarer Nähe des Yildiz unter 
bracht, und es iſt zweifelhaft, ob bei einem m 
täriſchen Aufſtande dieſe den Albanern das ( 
wicht halten könnten. Wenn der Mörder Schlſck 
binas, der Albaneſe Ibrahim, der den ruſſiſc 
Konſal im Tienſt mit feiner Dlenſtwaffe 
Blutrache an dem Tage erſchoß, der dem verli 
reichen Kampfe von Mitrovitza folgte, und ni 
wie vlelſach behauptet wird, im Gefecht ſel 
nicht die Todesſtrafe erhält, jo zeigt das zur ( 
nüge, wie vorfichtig man lürkiſcherſelt Alles bi 
anhalten will, was die albanefiſchen Truppen 
zen kö ante. 

Die Albaneſen hüten den Thronfolger! 
ſchid und deſſen Bruder Burhaneddin im Prinz 
käfig von Volmabagdſche. Ver Sultan jelbit 
heute ſchon mehr Gefangener als Herr feiner al 
neſiſchen Garden. Rückſicht auf die eigene Sick 
heit zwingt ihn, der albaneſiſchen Kamarilla 
ſchmeicheln, von welcher Tauſende von Fäden n 
Aliſerbien und Albanien laufen. Die Ernenni 
Ser Paſchas, eines Albaneſen, zum Großvez 
bildet das Haupthemmniß für die Durchführung 
Reformen. 

In Prizrend find unter Kommando Ruſe 
Paſchas 20 Bataillone, zwei reitende, eine fahre 
und zwei Gebirgsbatterien aus Suhareska ein 
troffen. In Ferizopic verblieb ein Bataillon. 
Prizrend befanden ſich ſchon vorher acht Bat: 
lone, zwei Gebirgebatterien und drei Eskad 
nen. Die geſammte Truppenmacht in Prizr 
betrug gegen 30,000 Mann. Die vermuthllc 
Marſchziele für die nächſten Tage find Diakoba ı 


Ipek. 
Gerichtsvechandlung. 


— 


Vor dem Strafgerichtshofe in Ues 
hat am 25. April die Gerichtsverhandli 
gegen den Gemüſehändler Huſſein aus P 


rowitza bigonnen, der der Mitſchuld an ti 
attentat auf den inzwiſchen geſtorbenen ru 
ſchen Konſul Schiſcherbina in Mitrowitza > bejd; 
digt wird. Die Verhandlung wurde, wie 
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unendliche Nichts: der-. bin ich grenzenlos glücklich — ein liches 
Wee dur Seite. 

Und wenn nun die Stunde kommt, in der jene geheimnipvolle 
Trennung von Leib und Seele vor ſich geht, fo + weiß ich, daß mir 
eine Ueben de Hand die Augen zudrücken wird. 

Liebe aber zurückzulaſſen auf dieſer Erde, iſt das nicht der ſchönſte, 
höchſte Gedanke, den ein Sterbender haben kann? 


* * 
* 


Hier enden die Aufzeichnungen des Mannes, aus deſſen Leben dieſe 


2 Cie ) Auf dem Kirchhofe feiner Heimalhſtadt befindet Bé ſein 


hoff x 
ER STARB, ABER ER LEBT. 
So lautet die Inſchrift. 


Aus aller Welt. 


— Gräfin Stephanie Lonyay iſt mit ihrem Gemahl, 
dem Grafen Elemer Lonhey, zu mehrlägigem Aufenthalt in Paris 
angekommen. Die ehemalige Kronprinzeſſin wohnt im ſtirengſten 
Inkognito im „Hotel Mirabeau“. Auch der Vater der Prinzeſſin, 
König Leopold der Belgier, welcher nach einer Küſtenfahrt mit einer 
Nacht aus Boulogne cinen Ausflug hieher unternommen hat, weilt 
jetzt in Paris. König Leopold (8 wie gewöhnlich im „Elyſee⸗Palact⸗ 
Hotel“ abgeſtiegen. 

Der Tod der Prinzeſſin Irmengar d. Aus 

München wird berichtet: Auf Anordnung des Großvaters Dr. Herzog 
Karl Theodor von sch wurde eine Obduktion der Leiche der 
jüngſt verſtorbenen kleinen Prinzeſfin Irmengard vorgenommen, 
Die Sektion ergab, im Gegenſatz zur Diagnoſe auf Lungenentzündung, 
als Urſache des Todes eine bösartige Diphtherie. Dieſer Befund 
war in hohem Grade überraſchend. Mit Rückſicht auf die große 
Anſteckungsgefahr gab der Herzog ſofort Auftrag zur ſchleunigen Ab⸗ 
reiſe von Tegernſee nach München. a 8 

— Die Umdrehungszeiten der äußeren Pla 
neten ließen ſich bisher auf keine Weiſe feſtſtellen, da es ſich als 


unmöglich erwies, auf der Oberfläche von Uranus oder Neptun Punkte 


aufzufinden, deren Bewegung einen Schluß auf Umdrehungszeit und 
Aichlung des ke reffenden Körpers zugelaſſen hätte. Außerdem vers 
ſagte bei ihrer Kleinheit und Lichtſchwäche die ſpektrofkopiſche Methode, 
die Geſchwindigkeiten in der . Gefichtölinie für die beiten Endpunkte 
des Acquators feſtzuſtellen. Denn da ` Bier ſehr genaue Meſfungen 
nöthig find, ſo hälte die Spaltbreite fo eng gewählt werden müſſen, 
daß kein nennenswerther Betrag an Licht mehr hindurchfallen konnte. 
Infolge dieſes Uebelſtandes iſt nun Deslandres in Meudon, wie die 
naturwiſſenſchaftliche Monaſsſchrift Himmel und Erde berichtet, auf 
eine andere Methode verfallen. Er beobachtet den Unterſchied der 
Verschiebungen, welche die gegenüberſtehenden Enden des Atquators 
im Spektroſkop zeigen, indem ſie deſſen Richtung ein wenig gegen 
die normale verſchieben, ſo daß die Planetenſcheibe im Spektrum 
nicht mehr kreisförmig, ſondern als eine etwas geneigte Ellipſe 
erſcheint; und zwar ft die Größe Meier Neigung abhängig von 
dem Betrag der Umdrehungsgeſchwindigkeiten. Eine Prüfung der 
Methode am Jupfter gab Reſultate, die mit den anderweitig erhal⸗ 
tenen gut ſtimmen, ſo daß man dem für Uranus gewonnenen Er⸗ 
gebniß Glauben ſchenken darf. Dies zeigt nämlich, daß dieſer Planet 
ebenſo wie ſeine Monde rückläufije Bewegung bat - eine Thalſache, 
die zwar nach der Bahnl aße der Mondbahnen zu erwarten war, deren 
Beweis aber von großem Weith iſt, da Be mit der Kant⸗Laplaceſchen 
Nebelhypotheſe ganz unvereinbar iſt. 

— Unter dem Titel „Die verdrehten Millionäre 
in Newyork“ ſchreiben die „Münchener Neueſt. Nachr.“: In Amerika 
werden die reichſten Soir immer närriſcher und geberden ſich, als ob 
alle Tage Faſch ng wäre. Jetzt iſt es dort Sitte geworden, daß ein 
Millionär, der etwas auf ſich hält, am Vorabend ſeiner Hockz it ein 
Jungeſellenſouper gieb', an deſſen Schluß Möbel und „brio ⸗à⸗ ae 
im Werthe von Zauf-nden vernichtet werden, um die Verachtung für 
das Geld zu zeigen. Teppiche werden zerſchnitten, Spiegel zerſchlagen 
und zerbrochenes Porzellan wird knöchelkief auf dem Boden des Eß⸗ 
zimmers zerſtreut. Wer am meiſten Möbel zerſtört iſt der feinſte 
Kerl. Dieſe ſtolze Verachtung des Geldes wurde kürzlich in Los 


1 Stadt ſelbſt hat ihm einen koſtbaren Denkſtein darauf kéen 
n: 


Angeles ſoweit getrieben, daß vom Haus des Wirthes nur die Wände 


und das Dach übrig blieben. Die Gäſte verbrannten ſodgar die Kleider 
des Haus hofmeiſters und badeten dann in Champagner. 


Auflöſung der Rälhſel in der leblen Sounlags Bb: 
Des Zahlenräthſels. 


Dorothea 
Eufemia 
Regina 
Bigunde 
Angela 
Leokadia 
Ottilie 
Telly 
Tatjana 
Irmgard 
Rothtraut 
Olga 
Ludmilla 
Estrid 
Rosamunda 
f „Der Salontiroler“. } 
Richtig gelöſt von: Adelma Schnelke, Edmund Bart l, Geich und Helene 
Graf, Cart und Eife Becker, Maria Hirſchbein, Buftan Mals, fämtlich in Lodz, 


Augufle und Selma Modrow in Zgierh, Stefanie und Wladyslaw Cohn in 
dunska Wola. } 


Des Bilderräthſels, 
„Kunſt bringt Bun ft“ 
Ge'öſt von Adelma Schnelke und Richard Peters in Lodz. 
AK A A AA AA d 


Diamantraethſel. 
(Mig theilt vom wilden Fritz.) 
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Die Buchſtab en dieſer Figur laſſen ſich fo ordnen, daß die ſenkrechte und 
wage echte Miltelreihe übereinſtimmen und die wagerechten bezeichnen: 2 

1) Eiren weibli den Vornamen. 2) Einen Ste in Rußland. 8) Ein 
Geſchoß. 4) Eine Stadt in Holland. 5) Einen Staat in Südamerika. 6) Ein: 
Landſchaſt in Frankreich. 7) Ein S:ebab. 8) Ein Spiel. 9) Eine Stadt im 
ſüdweſtlichen Frankreich. 


Räthfel. 
(Mitgelheilt von Hugo Schwalbach, 


Laßt hören, Freunde, ob ihr wißt: 
Wer iſt getauft und doch kein Ehrift ? 
Wer Bro in Lüften, hoch im Naum, 
Das Menſchenauge ſieht es kaum — 
Hat keinen Schnabel, leinen Mund 
Und macht uns doch viel Neues kund. 


Auflöſung in der nächſten Sonntajs⸗Rummer 


N. B. Anflöfungen müſſen bis Donnerſtag Abe id eingeſandt werden. 
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Paaxrops u Maxarems Leons zz Bonepz 


Losnozeno Ile aypob, r. Joxss 19 Aupkaa 1903 r. 


Druck von L. Zoner 


$ Sönntag, den 20, April (3. Mai) 1905. 


Halbhiut. 
Eine Südfee »-Gejchichte 
von 
Dr. med. Schnee. 


Es war nach 11 Uhr. Die Hülten der Eingeborenen lagen ſchon 
längſt dunkel da; auch in den Europäerhäuſern, welche bis vor Fur- 
zem erleuchtet geweſen, erloſchen itzt die letzten Lichter. Nur ein 
großes, nahe am Strande liegendes Haus machte davon eine Aus⸗ 
nahme. Von der Veranda desſelben erſtrahlte heller Lichtſchein, von 
einer Lampe ausge herd, welche auf einem Tiſche ſtand, der außer ihr 
noch zwei Gläſer, ſowie eine jezt leere Weinflaſche trug. Einer 
der Stühle war zurückgeſchoben, kurz, man ſah, daß ſich eben ein ſpä⸗ 
ter Gaſt entfernt hatte. Das Licht fiel auf einen Fleck, welchen Dich 
ter Rufen bedeckte und verſilberte die Blätter zweier mannshohen Li⸗ 
liengewächſe, welche den Rand der grasbewachſenen Fläche zierten. Von 
der Lampe ſah man nichts, ſie wurde durch einen ſchwarzen Schatten 
verdeckt, welcher auch die Uiſache bildete, daß der leuchtende, Schein 
auf dem Boden nach rechis hin ſcharf abſchnitt, während er nach der 
anderen Seite immer mehr verblaſſend ollmählich verlief. Die Kon⸗ 
tur des Schattens äaderte ſich nicht. War es am Ende eine Säule, 
die das Dach der Veranda trug und ſich hier abzeichnete? Doch nein, 
beim genaueren Hinſehen erkannte man eine menſchliche Gott, 


die ſchon ſeit „mehreren: Minuten dort, vollkommen regungslos ge» 


ſtanden hatte. o 18 
Der Mond war milllerweile aufgegangen und ergoß ein ſanftes 
Licht über die Tropenlandſchaft. 12 
Vom Nachtwinde leicht bewegt, glänzten die Wedel der zahlreichen 


Kokospalmen wie Silber, und ſogar an den Stämmen ſchien es fil- ; 


bern herniederzufließen. Die Dächer der Häuſer, welche zwiſchen dem 


Grün zerſtreut lagen, zeigten einen hellen matten Schein, der ſi h von: 


der dunklen kompakten Krone der Brotfruchtbäume wirkung voll abhob. 
Flammenbäume, über und über mit feurrroihen Blüthen bedeckt, anf 
welche in Monatöfrift die Blätter folgen, luchteten prächtig durch die 
Nacht, und füße Düfte entſtiegen den unſcheinbaren grünen 
Blüthen des Mam, welche die Nachtſchmetterlinge brummend um⸗ 
ſchwirrten. 

Die weithin ſich erſtreckenden Aeſte des Pandanus mit dem Bün⸗ 
del ſtach liger B'ätter an ihrem Ende warfen ſonderbare Schatten auf 
den hell erleuchteten Boden, wel the manchmal an rieſige Schlangen 
gemahnten. 

Leiſe drang das Rauſchen der Brandung herüber. Bisweilen 
erlönte auch das helle Zirpen einer Grille. Aber der auf der Veranda 
Stehende bemerkte das alles nicht; er grübelte, ſann und überlegte, 
tauſend Gedanken jagten mit fieberhafter Schnelle durch fein Gehirn. 
Er glaubte ſie vergeſſen zu haben, längſt vergeſſen! Aber es war 
eine Täuſchung geweſen! Die Ruhe, welche er ſich allmählich erkämpft 
hatte, war ein Nichts geweſen und jetzt gleich einem Hauch dahin⸗ 
geſchwunden. Warum mußte das ſo kommen? War er nicht geflüch⸗ 
tet aus der Welt, hierher auf dieſe einſame Zut, in der Südſee, wo 
beim Rauſchen der Palmen Ruhe und Friede in ſein zerriſſenes Herz 
eingtkehrt waren! Oh, die Vergangenheit, Io bitter und doch 
, ’ Sie ſtieg vor ihm empor, er ſah ſich, wie er als armei Stu⸗ 
dent, der Sohn einer Pfarxerswittwe, der ſelbſtverſtändlich zum theolo 


giſchen Studium beſtimmt war, mit einem ſchmalen Stipendium die 


Univerfität bezog. Aber er fühlte bald, daß die Gottesgelahriheit fein 


Fach nicht war, denn in ihm aufſteigende Zweifel, die Béi täglich ver⸗ 


mehiten, ließen ihm keine Ruhe. Sollte er vor ſich ſelbſt zum Lüg⸗ 


ner werden 7 Nein, das konnte er nicht, und ſo gab er fein; Studium 


auf und widmete ſich der Medizin. Obgleich es ihm manchmal an 


2 
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Brot fehlte, ſo gelang es ihm, wenn auch unter tauſend Mühen, ſein 
Studium zu beenden, Dann hatte er ſie kennen gelernt, die ſchö ne 
und ſtolze Tochter eines bekannten Großinduſtriellen. Sie hatte ſeine 
Liebe erwidert, und es kam zu einer heimlichen Verlobung. Wenige 
Monate ſpäter war ihm die Stelle hier draußen angeboten, die ihm 
ermöglichte, der eliebten eine, ſichere Stellung zu bieten. f 
Glückſtrahlend war er zu ihr geeilt, aber das Mädchen ſchau⸗ 


derte vor dem Gedanken zurück, aus dem gewohnten Kreiſe heraus⸗ 


zutreten und ſich in eine wilde Welt zu ſtürzen, von deten Gefahren 
und Schreckniſſen ſie Hä weit übertriebene Vorſtellungen machte. 
Ihre lebhafte Phantaſie zauberte ihr Schiffbrüche und Menſchen⸗ 
freſſergeſchichten, Mord und Hungertod, Fieber und Belageruntz vor. 
Sie hatte ſich geweigert, ihm zu folgen. Er war dringender geworden, 
ſchließlich war es zum Bruche gekommen. Dr. Holm verließ wenige 
Tage ſpäter Europa, um ſeine neue Stellung anzutreten. Der ‘Abe 
ſchied von der Heimath wurde ihm nicht ſchwer. Seine Mutter war 
inzwiſchen verſtorben, ſie hatte den Schlag, daß ihr Zeig, den fie) ver⸗ 
götterte, den Glauben ſeines Vaters ungetreu geworden war, Anſchau⸗ 
ungen hegte und ausſprach, welche ihr beſchränkter Ideenkreis für vers 
derblich hielt, nie recht verwinden können. Er lebte einſam und fried⸗ 
lich dahin auf dieſer Inſel, deren ſanfte, ſtille Eingeborenen er lieb 


gewonnen hatte, und wünſchte ſich nichts anders. Bisweilen gedachte 


er Ad08, aber immer ſeltener und mit größerer Ruhe. Dann war: 
fie, in ſein Leben getreten, Maria, die Tochter eines Kapitäns, der ein 


kleines Fahrzeug zwiſchen den Jiſeln fuhr; Es war ein treſflicher 


Mann, den er hoch ſchätzte. Marias Mutter war eine Eingeborene, 
He ſelbſt nicht ohge Bildung; dazu kam eine angeborene Grazie, 
welche ihre nicht gewöhnliche Schöaheit hob. Er fühlte ſich zu ihr 


hingezogen, wie zu einer köſtlichen wilden Blume, deren Duft berauſcht. 


Ihre hrißen Küſſe halten ihn betäubt und die andere glücklich vergeſ⸗ 
ſen laſſen. Schon ſtand die Hochzeit nahe bevor, als Marias Vater 
bei einem Schiffbruche ſein Leben verlor. Holmes Freunde waren 
nicht müde geworden, auf das Bedenkliche hinzuweiſen, was in der 


Verbindung mit einem Halbblut lag, für den Fall, daß er einſtmals 


noch Eropa zurückkehren würde. Indeſſen hatte der Arzt alle dieſe 
gutgemeinten Rathſchſäge verſchmäht, er wollte eben auf der Inſel 
bleiben, denn nichts zog ihn nach Deulſſchland zurück. Der Tod des 
Vaters hatte einen Aufſchub der Hochzeit nöthig gemacht. Dann war 
jenes Ereigniß eingetreten, das ſeine mühſam gewonnene Ruhe mit 
einem Schlage vernichtet und einen Sturm wilder Leiteafchaft in 
ſeinem Innern entfeſſelt hatte. Ada hatte geſchrieben! Sie beib-uerie 
auſg neue ihre Liebe, fleht“, das Vorgefallene zu vergeſſen und 
beſchwor ihr, zu verztihen. Böſes war geſchehen. Adas Vater war 
geſtorben, das Geſchäft Boob nicht jo. glänzend da, als es nach außen 
ſchien, und erfuhr durch den Tod des thalkräftigen und g'ſchickten Leiters 
übeidies einen ſolchen Verluſt, daß es immer mehr zurückging. 

So kam es, daß ſich Ada ſchließlich, wenn auch nicht mittellos, 
jo. doch in Verhältniſſen ſah, die ihr im Gegenſatz zu den früheren 
dürftig, ja ärmlich erſcheinen mußten. Bei dem Gedanken, die Verwö hute, 
Slolze arm, vielleicht ſogar hungernd und frierend zu wiſſen, erfaßte 
Holm ein liefes Mitleid. Ja, er liebte ſie noch, jetzt vielleſcht noch 
mehr wie da mals. 5 u 

Er wollte das Geſchehene vergeſſen, die Reuige in Gnaden 
wieder aufnehmen... Aber was wurde dann aus Maria? Ein 
kalter Schauer durchrann ihn bei dem Gedonken. / 

) Dieſe und ähnliche Ideen zermarterten ſeinen Kopf ſchon ſeit 
mehreren Tagen, und nun mußte das Schickſal gerade heute abend 
den Kapitän Williams herführen, der ſchon ſo oft gegen die in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Verbindung Holms geeifert hatie. Er bewies ihm 
haarklein, daß dieſe Ehe ein Unglück für Holm werden müßte, und 
hatte dafür hundert Gründe, die auf den Arzt früher gar keinen Ein⸗ 
druck gemacht hatten, ihm bei ſeiner jetzigen Gemüthsſtimmung aber 
schwerwiegend und beherzigenswerth zu ſein ſchienen. Ja, er ſah es 
iht ein, dieſe Verlobung war entſchieden eine Ueberellung! Die Ver⸗ 
ſchiedenheiten der Anfihten und Ideen waren zu groß. Das mußte 


dai mmm. See Lem NIT Gl, . . mm ffe . nn 


8 Er vergeprre Ho auch nicht, daß er in manchen, 
fa in vielen Dingen anders dachte als feine Braut, und doß fie 
manchmal Uriheile fällte, die er zum mindeſten nicht billigen konnte, 
ja ſelbſt nicht billigen durfte! Schließlich war es doch beſſer, jetzt ein 
Se zu machen, als ſich eine beſtändig drückende Kelte anlegen zu 
aſſen. 

Ja, das war das einzig Richtige! Beſſer einen kurzen Schmerz, 


als ein lebenslanges, unabſehbares Unglück! So ſollte es fein, der 
Entſchluß ftand bei ihm feſt: Er wollte ihr ſchreiben, aleich, nein e 


DS früh und ihr ſchonend feinen unabänderlſchen Willen mit⸗ 
eilen, 


Am nächſten Morgen ſchlen ihm die Sache, mit Maria zu brechen, 


ſchon nicht mehr ſo einfach wie geſtern abend. Aber es brauchte ja 
auch nicht gleich fein, er konnte die Trennung langſam vorbereiten 
und allmählich ins Werk ſetzen. Bis Ada herauskam, mußte ja immer 
noch ein halbes Jahr vergehen. Es war nicht nöthig, ſich zu über⸗ 
eilen! So kam es denn, daß der verhängnißvolle Brief ſchließlich auf 
See ſchwamm, Europa erreichte und in Adas Hände gelangte, ohne 
daß eine weſentliche Veränderung im Verhälinſſſe der beiden Ver⸗ 
lobten draußen eingetreten wäre. Maria fehlen zu ahnen, was in 
Holms Bruſt vorging, und erſtickte mit wilder Zärtlichkeit jeden 
Verſuch des Arztes, ſeinem Ziele näher zu kommen, ſchon im Keime. 

Dumpf brütend ſaß er neben ihr und duldete ihre Liebkoſungen 
Haer oder ſtieß fie auch rauh zurück, aber er fand das trennende 
Wort nicht. Zu Haufe angekommen, verwünſchte er feine Unent⸗ 
ſchloſſenheit, aber morgen, morgen ſollte es geſchehen, ganz gewiß. 


Indeſſen auch dieſer Tag verging, ohne daß ſich etwas geändert hätte. 


Nachts wälzte er Bé ſchloflos auf feinem Lager. Der Zeitpunkt 
nahte ollmählich, daß Ada eintreffen mußte, Noch vier Wochen, 


vierzehn, acht Tage. Er ſchauderte. Jeßt mußte es geſchehen. Aber 


auch dann ſand er den Muth nicht, als er Marſas klare Augen auf 
ſich gerichtet fühlte; das Wort erſtarb ihm auf der Zunge. Allmäch⸗ 
liger Golt, was ſollte werden! In ſechs Tagen war der Poſtdamp⸗ 
fer fällig, der Ada bringen mußte, und morgen hatte er in amtlichem 
Auftrage eine Reiſe durch die Inſeln zu unternehmen, die ihn ver⸗ 
muthlich bis kurz vor Ankunft des Schiffes aufhalten würde, Alſo 
heute, heute mußte es fein! Aber Maria war fo zärtlich, fo liebens⸗ 
würdig, daß er es nicht über das Herz bringen konnte, etwas zu 
ſagen, und ſo wankte er, ein gebrochener Mann, nach Hauſe. 
Ju, er wollte ihr ſchreiben, das war das einzige Richtige. 
Bis er zurückkam, würde fie ſich etwas beruhigt haben, und donn 
war alles gut, alles! Somit ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, 
aber ein Bogen nach dem anderen flog zerriffen in den Papierkorb, 


denn keine Wendunz ſchlen ihm zart, kein Satz thellnehmend genug, 


um der Armen zu verkünden, daß er fie verlaſſen müſſe. Die Mit- 


ternachtſtunde war ſchließlich vorüber, als der fertige Brief auf dem 


Tiſch lag und der Schreiber desſelben todmüde, aber doch wie von 
einer ſchweren Laſt befreit ins Bett ſank. Kurz bevor er an Bord 
ging, überlieferte er ſeinem farbigen Diener das Schreiben, der dabel 
veiftändnißinnig lächelte, was Holm in dieſem Momente faſt ins 
Herz er 
eche Tage waren verfloſſen, als das Schliff zurückkehrte. Ein 

ſchweres Wetter halte in den Utzten e Stunden ge⸗ 
herrſcht, welches dem Fahrzeuge übel mitſpielte, Kurz vor dem Has 
fen hatte eine von oben herabfallende Rae einen der farbigen Ma⸗ 
troſen getroffen und ihm das linke Bein zerſchme tert. Holm ließ 
ihn ſog'eich in das Krankenhaus bringen. Seine erſte Frage am 
Lande war nach Maria geweſen. Aber dieſe war verſchwunden, nie⸗ 
mand wußte, wo fie welle. Vielleicht war fie todt; Holm überrie⸗ 
felte ein Schauer bei dem Gedanken. Indeſſen er hatte keine Zeit, 
ſeinen Sinnen nachzuhängen, der verunglückte Matroſe mußte baldigſt 
operiert werden, wenn ſein Leben gerettet werden ſollte. Holm eilte 
alſo nach Haufe, um die nöthigen Vorbereitungen zu treffen, damit 
morgen in der Frühe das Nöthige geſchehen konnte. Da war mans 
cherlei zu thun, denn alle jene kleinen, aber wichtigen Vorkehrungen, 
welche in Europa das wohlgeſchulte Perſonal ohne weitere Anleitung 
beſorgt, mußten hier perſöalich ausgeführt werden. Da gab es Ver⸗ 
bandſtoffe zurechtzulegen, Tupfer zu verfertigen, Leinwand auszukochen 
und die Inſtrumente hervorzuſuchen. Darüber brach allmählich der 
Abend herein. 
l. Ez war dunkel geworden auf der Veranda. 

auf einem Tiſche Hand über einem Petroleumkocher ein langer 
Blechkaſten, gefüllt mit den am Morgen gebrauchten Meſſern und 
Scheeren; am Boden kochten in einem großen Keſſel Verbandſloffe. 
Der farbige Diener ging lautlos hin und her und überwachte dle 
Flammen. Holm ſaß an einem Tiſch, auf welchem die übrigen In⸗ 
ſtrumente lagen, die er eben in ihren Kaſten zurücklegte. Ein org, 
ßes zwiiſchneidiges Meſſer, das er grade in der Hand hielt, erregte 
feine Aufmerkſamkeit, denn er bemerkte einen winzigen Roſiflick an 
der haaiſcharfen Klinge. 


„Grorg,“ wandte er ſich an den Diener, „ich laſſe das Mefjr" 
heraus, reinige es morgen und fette es ordentlich ein, damit der Fleck 
nicht weitergeht.“ — 

Dann wickelte er den Stahl in ein reines Tuch und ließ ihn 
auf dem Tiſche liegen, während der Junge die übrigen Inftrumente 
in den Schrank trug. Cs war mittlerweile Abendbrotzeit geworden, 
deshalb ſchickte Holm ihn fort, während er zurſickblieb und feinen 
Gedanken nachhängend in die leuchtenden Flammen ſtarrte. Wie 
lange er fo geſeſſen hatte, wußte er nicht, aber plötzlich rauſchte et⸗ 
„was leiſe, und vor ihm tauchte eine Geſtalt auf. Ohne daß er Be 
erkannt, wußte er, daß es Maria war. 

: „Maria,“ ſprach er weich und wollte ihre Hand ergrifen, aber fie 

ſtieß ihn zurück. . 

„Du haſt mich verrathen und willſt mich, die ih Dich ſo ſehr 
liebe, feige verloſſen! Weshalb?!“ fragte fie tonlos. 

„Höre mich, Mädchen,“ antwortete er und dann bega in er zuerſt 
ſtammelnd, dann aber ohne Stocken von Ada und feiner Liebe zu 
ihr zu reden. 

2 Maria war zurückgetreten und ſtöhnte unter diefer Enthüllung, 
wie wenn fie ihr körperlichen Schmerz bereitete, ja fie mußte ſich 
mit den Händen am Tiſche halten, um nicht umzuſinken, als fie 

börte, morgen würde ſie hier ſein, jene, um die er ſie verlaſſen hatte. 

Ihre Hände taſteten unſicher am Tiſche und plötzlich fühlte ſie dort 

ein Tuch und unter dieſem den langen, kalten Stahl. Wie wenn 

ſie eine Schlange berührt hätte, fuhr ihre Rechte zurück. 
„Fritz, ſei barmherzig,“ ſchrie fie noch einmal in Seelenq nal 


„Aber Du mußt doch einſehen, daß Ada ältere Rechte hat.“ 

Ein harter Zug grub ſich um ihren Mund. 

„Freilich,“ ſagte fie jetzt tonlos, „ich ſeh es ein !“ 

Dann ſchwand ſie hinweg, aber ihre verſteinerten Züge hatten 
faſt nichts Menſchliches mehr. Holm warf ſich ſeufzend in einen lan⸗ 
gen Stuhl auf der Veranda. Morgen ſollte Ada kommen. 

Das Herz klopfte ihm raſcher in der Bruft : 

„Ado, meine Ada,“ ſprach er halblaut vor ſich hin. 

Die Sonne war eben aufgegangen, da klopfte etwas gewaltig an 
Holms n 

| „Hallo, 

Schlaf, den Sie haben.“ 

Da keine Antwort erfolgte, öffnete Willlams, der in ſeiner El⸗ 
genſchaft als Hafen meiſter mit dem Arzte zuſammen die ankommen⸗ 
den Schiffe zu beſichtigen hatte, ohne weiteres die nur angelehnte 
Thür, aber er fand das Bett leer. 

„Kein Wunder, daß der Bote ihn nicht hat wecken können, 
wenn er nicht drin iſt, wird wohl auf der Veranda im Schlummer 
liegen, eine Schlafratz', wie fie im Buche ſteht!“ 

Er durchſchritt das Zimmer und trat auf die Veranda der an- 
deren Seite hinaus. Wihrhaftig, da lag der Geſuchte in feinem 
langen Stuhl. 

„Auf, auf, Doktor,“ ſchrie der Hafenmeiſter aufs neue, aber der 
Angeredete rührte ſich nicht, und als der Ankömmling ihn anſtieß, fiel 
er zur Seite; eine Lache dunklen Blutes ſtand unter dem Stuhl, 
ein zwelſchneidiges Meſſer lag unweit davon, beide erzählten genügend, 
was hier geſchehen. | 

Der entſetzte Beſucher fand regungslos. Da erſchütlerte das 
Getöſe der ins Meer gleitenden Anker die Luft und umſchwebte gleich 
dem dumpfen Anſchlag einer großen Glock: den Todten. Von Maria 
hat man nie wieder eiwas vernommen. 


— — — — 


auf. 


— 


Aus dem Tagebuch eines Sterbenden. 
Von 
M a x Treu. 


Es iſt entſchieden. Heute war ich beim Arzt und erſuchte ihn, 
frei und offen zu mir zu ſprechen. Das hat er denn auch gethan; 
denn auf meine Frage: „Wie lange Zeit geben Sie mir noch zum 
Leben ?* erhielt ich die kurze Antwort: „Sechs Monate.“ 

„Sechs Monate alſo noch!“ Und wenn ich nun über dieſes Leben 


hindenke, das dann abgeſchloſſen fein wird, fo kann ich nicht gerade 


behaupten, daß ich dabei viel Er baulich 8 fände. Ein junger Mann 
von heute, jung, reich, vnabhängig — — wo iſt der, der in folder 
Lage ein Tugendrichter wäre? Ich war's auch nicht; ich habe ge 
lebt und geliebt, mit vollen Zügen aus dem Kelche der Freude 
geſchlürft, bis er brach. Und dann kam das Leiden, das Elend — = 

Warum aber mußte mir auch in jenem  unglüdjeligen 
Duell die Lunge verletzt werden, ſo daß ich jetzt langſam dahin⸗ 


oktor, der Dampfer iſt da. Kommen Sie. Schöner 


ſieche und nach ſechs Monaten. ein ſtiller Mann ſein werde. 
Warum? e 

Pah, es nutzt ja doch nichts, dieſes fruchtloſe Grübeln! Finden 
wir uns mit der Thatſache ab, wie es einem Manne zuksmmt: ich 
bin ein Sterbender. Aber einen Wunſch hätte ich: ich möchte noch 
einmal in dieſem Leben ein gutes Werk thun, Io daß ich, wenn meine 
Stunde gekommen fein wird, doch nicht fo ganz ohne jede Spur von 
dieſer Erde ſcheide. 


Heute habe ih mich im Sonnenſchein ein Stündchen ſpazieren 
fahren laſſen. Plötzlich hielt mein Kutſcher ſtill und zeigte auf eine 
Hausthür. Und wie ich nun ſelbſt dahin ſehe, erblicke ich dort ein 
zartes Kind zuſammengekauert ſitzen. Ich „feige aus dem Wagen, 

ehe hin. 5 
a „Was fehlt dir, mein Kind?“ 

Ich bin krank!“ SIS 

„Aber warum biſt du nicht bei deinen Eltern?“ 

„Die find arm, fie können nicht für mich ſorgen.“ — — 

Unglückliches Geſchöpf! Da ſitzt es nun hier draußen — vor 
Fleber zitternd. Und nun ſchießt mir ein Gedanke durch den Kopf. 
Es giebt in unſerer Provinzſtadt gar manche ſolcher Kinder, arm, 
verlaſſen, krank, um die ſich niemand kümmert. Für fie will ich, ein 
Sterbender, ſorgen, damit fie leben: ich will ein Kinderhoſpital er- 
richten. 


Draußen vor dem Thore liegt ein Grundſtück; ein prächtiger, 
schattiger Garten, ein hohes, geräumiges, luftiges Haus. Es iſt wie 
geſchaffen für meinen Zweck. Durch meinen Rechtsanwall laſſe ich die 
Kaufsunterhandlungen führen und ich Hoff, daß fie bald zum Abſchluß 

dongen, 
S Ich möchte gar zu gern noch die Freude erleben, bei der Ein» 
weihung meiner Stiftung Ki ugegen fein zu können. 

Endlich! Das Grundſtück iſt gekauft, es wird ſeinem Zwecke ent⸗ 

ſprechend eingerichtet, und nach drel Monaten ſchon kann es bezogen 
werden. , , 
Die biefigen Zeitungen erheben große Lobgeſänge über mich. 
„Ein junger, edler Mann hat ein großherziges Werk gethan —, oder: 
„Unferer Stadt iſt ein neuer Wohlthäter erſtanden —“ oder: „Wir 
können von Glück fagen, daß wir ſolche Mitbürger haben, auf die 
wir mir mit Recht ſtolz ſein können —“, in dieſem Tone werde 
ich allwöchentlich mehrere Male gelobt, Früher wäre fo etwas wohl 
geeignet geweſen, mich eitel zu machen — — — heute ach, 
heute — — — 

Ich lächle darüber — das Lächeln eines Sterbenden, der ſchon 
außerhalb des Lebens ſteht — — 


Nur ein paar Monate Friſt noch gieb mir, du Lenker der Men⸗ 
ſchengeſchicke! Dann mag der Vorhang über mein Leben herabfallen; 
denn dann werde ich wiſſen, daß ich nicht ſpurlos durch die Welt gr, 
gangen bin. 

Und iſt dieſes Bewußtſein nicht das Köſtlichſte, was wir haben 
können? 

Ich kümmere mich ſelbſt ſehr viel um die Einrichtung meines 
Hoſpitals. Mein Leben hat plötzlich einen Zveck, einen Inhalt bes 
kommen — ich lerne die Zeit auslaufen — — 

Warum nur war das früher nicht fo? Warum find die Tage 
e Daſeins verloren geweſen? 

Alle ? 


e 

Sab alle! f 

Nur jene wenigen nicht, in denen ich ein liebes, holdes Mädchen 
mein nannte, das mich heiß und aufrichtig liebte. N 

Und nun ich dies ſchreibe, da ſteigen ſie alle wieder auf, jene 
wunderbar ſüßen Erinnerungen. Wieder ſehe ich Anna vor mir ſtehen, 
wieder ſehe ich die Roſen blühen, wieder ſehe ich jene ſtille, mond⸗ 
beglänzte Zaubernacht am Waldes rande 

„Anna, liebe, gute Anna, willſt du mein ſein?“ fragte ich. 

Sie gab keine Antwort, Aber eine ſilberne Thräne fiel aus 
ihren Augen auf meine Hand. Und ſch neigte mich herab zu ihr und 
küßte ihr die Thränen aus den großen, ſchimwernden Augen. Durch 
die Bäume hin aber ſtrich das Wehen des Sommerwindes, in den 
— ſchlug die Nachtigall, und rings war's berauſchende 

acht. 


— — Und dann kamen jene anderen Tage. Tage, an denen ich 
an mir ſelbſt zu zweifeln begann und mich in den wildeſten Strudel 


D ——— EE 


der Vergnügungen flürzie. Anna war Au eite aamerkean se BA" 
hatte 4 wohl er daß ich mich zu einer ld. geworden ; e 
fühlte, die reicher, ſchöner war als fie. Ein Bote brachte mir Iylen 
Ring zurück. Dann war alles aus. 

Aber womit wir fündigen, damit werden wir geſtraft: wie ich 
Anna verrathen hatte, ſo verrieth mich nun die andere. Dann kam 
das Duell und das lange, endlos lange Krankenlager. Da lernle ich 
einſehen, was ich an Anna verloren hatte. Ich ließ die Welt 
nach ihr abſuchen, aber fie war und blieb ſpurlos verſchwunden. 

O, nur das eine Wort „Verzelhung!“ aus dieſem Munde mit 
den rothen Lippen, und es müßte ſich leicht ſterben laſſen — Ver⸗ 
zeihung, Anna! 5 : 


Ich fühle, es geht ſchnell mit mir zu Ende. Ich kann nicht 
mehr gehen, kaum ein paar Schritte, dann muß ich mich ſchon nieder⸗ 
ehem. Lo 
K Wenn nur dieſes gebrechliche Gehäuſe meiner Seele noch aushält 
bis zu der Stunde, wo mein Kinderhoſpital eingeweiht wird! Sie iſt 
nicht mehr fern 

Diakoniſſinnen aus dem Schleſiſchen Mutterhauſe ſollen darin die 
Pflege übernehmen; einige find ſchon eingetroffen, um die letzte ord⸗ 
nende Hand an die Einrichtung zu legen. 

Und nochmals: Endlich! 

Endlich iſt der Tag gekommen. Heute mittag fahre ich hinaus 
zur Weihe meiner Stiftung. Mir ſchlägt das Herz wie in der Ah⸗ 
nung eines großen kommenden Glückes ... Noch einmal, launiſche 
Götlin, laß mich aus deinem Kelche ſchlürfen — einen einzigen, ein⸗ 
zigen Tropfen nut , ; 


Bewußtlos hat man mich von der Feſtfeier nach Hauſe fah⸗ 
ren müſſen. Wie kam doch das alles? — Ich hatte mich in einem 
Rollſtuhle in den großen Saal fahren laſſen, wo der Ortsgeiſtliche 
die Weiherede halten ſollte. An den Wänden ſtanden die Betten mit 
vierzehn kleinen Patienten. Zirte, blaſſe Kindergefichter ſahen und 
lächelten mir entgegen und ſtrickten ihre Händchen nach mir aus. 
Blumen hatte man ihnen auf die Bettdecken geſtreut, und da lagen 
ſie darunter und ſpielten hin und wieder mit Knoſpen und 
Blüthen. 

Drei Diakoniſſinnen begrüßten mich; eine vierte ſaß am Dat: 
monium und drehte mir den Rücken zu, ſo daß ich fie. nicht ſehen 
konnte. Wir fangen einen Choral, und dann hielt der Geiſtliche die 
Rede. Er ſprach von mir und meinem guten Werke. Ich ſchämte 
mich faſt — — — am Ende des Lebens gelobt zu werden; es 
kommt ja doch tauſendmal öfter vor, daß man recht ſchlecht gemacht 


wird. 


Als er ſchwieg, ſangen wir noch eine Schlußſtrophe und dann 
erhob ſich die Dlakonſſſin am Harmonium und brachte mir einen 
prachtvollen Blumenſtrauß. | 

Aber Dr gab ihn mir nicht; er entfiel ihrer Hand, als fr auf 
mich zutrat. 

„Anna!“ ſchrie ich auf. 

„Albert!“ 

Da ſtand ſie vor mir, ſie, nach der ich ſo lange geſucht, mit 
ihrem ſüßen Geſicht voll Güte und Milde und voll unnabbarer Ho⸗ 
heit. Ich wollte aufſtehen, auf fie zueilen. Aber meine Kräfte, reich» 
ten dazu nicht aus — bewußtlos ſank ich in den Rollſeſſel zu rück. 


Nun iſt Anna meine Pflegerin geworden. 

Sie erzählte mir, daß ihr zwar der Name des Gründers der An⸗ 
ſtalt, alſo der meine, aufgefallen ſei; aber ſie hat nicht gedacht und 
nicht geahnt, daß eben dieſer Anſtaltsſtifter identiſch ſein könne mit 
dem wilden Geſellen, als den ſie mich einſt gekannt halte. So hatte 
ſie denn dem Rufe der Oberin gehorcht, ahnungslos kam ſie hierher 
und fand mich. 

Fand mich todikrank, einen Sterbenden 

Und dieſen Sterbenden hat fie ins Ohr geliſpelt, das füße 
Wort: 

„Es iſt alles vergeſſen und vergeben — ſchon längſt!“ 

O, wie fluthen nun die alten Erinnerungen auf mich ein! Es 
iſt, als ob das ganze, große, unſagbar köſtliche Glück, das dieſes Sr 
ben zu gewähren vermag, noch einmal mich anlächelte! 

Ein Scheidegruß iſt es nur, dieſes Lächeln — über ein Kleines, 
und ich werde nicht mehr ſein. 

Nirwana! Mich ſchauert nicht vor dem Gedanken an das große, 


| 
xt. 100. 
„Wiener „Neue Freie Preſſe“ berichtet, öffentlich 
geführt. Einige Konſuln und die in Uesküb bes 
findlichen Korreſpondenten fremder Blätter bildeten 
das Auditorium. Der ruſſiſche Konſul war oft 
ziell anweſend. Der Gerichtshof beſtand aus fieben 
Mitgliedern. 
| Zuerſt wurde der Gemüſehändler verhört, auf 
deſſen Milſchuld aus einer Angabe des Mordgeſel⸗ 
len Ibrahim geſchloſſen wurde. Diefer hatte näm⸗ 
lich auf die Frage, woher er den ruſſiſchen Kon; 
ſul gekannt habe, ausgeſagt, daß er über ihn am 
Tage des Atlentates in dem Gemüſeladen Aus» 
fünfte erhalten habe. Bel dieſer Gelegenheit habe 
er das erfle Mal über dleſen Beamten gehört 
und nach deſſen Ausſehen gefragt. Eine Stunde 
ſpäter habe Ibtahim das Attentat ausgeführt. Der 
Gemüſehändler bemühte ſich, in ſelnen Antworten 
jede Einflußnahme auf das Attentat, jede Mitwiſ⸗ 
ſenſchaft und Alles, was darauf hindeuten könnte, 
in Abrede zu ſtellen. Daraufhin wurde Ibrahim, 
der Atlenläter, behufs Konfrontation vorgeführt. 
Derſelbe hat ein kränkliches Ausſehen, trägt den 
Arm in der Binde und erſchien ohne Feſſeln. 
Seine Antworten waren mitunter ſehr lebhaft, 
aſtels entſchieden. Er ſchilderte das ganze Ger 
ſpräch im Laden und führte auch an, daß er von 
Aen Beſitzer Obſt und einige Münzen erhalten 
habe, ohne dies übrigens als Beſtechung oder Auf ⸗ 
imunterung für das Attentat hinzuſtellen. Außer 
dem Gemüfehändler Huffein waren noch zwei an 
dere Albaneſen als Zeugen da, die aber nicht ver⸗ 
nommen wurden. Nachdem Ibrahim und der 
Mitangeklagte abgeführt worden waren, wendete 
ſich der Präfident an den ruſſiſchen Konſul mit 
der Frage, ob er mit der Vertagung der Verhand⸗ 
lung, behufs weiterer Zeugen⸗Einvernahme einver⸗ 
ſtanden fei, worauf die nächſte Verhandlung für 
Donnerſtag anberaumt wurde. 


Die Kriſe in Serbien. 


Kaum iſt der jüngſte Staateſtreich vollzogen, 
ſo plant König Alexander von Serbien ſchon 
bieder einen Kabineteswechſel. Er will die führen- 
den Radſkalen aus den Miniſterſtellungen, die Be 
jur Zeit einnehmen, hinausdrängen und obenein 
tine Wahlrechtsabänderung einführen. „Beuep. 
AMHonoerz“ berichten, vorausſichllich werde ſchon bis 
Jum 4. Mai eine Umbildung des Kabinets erfol⸗ 
Jen, in dem die radikalen Miniſter durch vier 
kiberale erſetzt werden ſollen. Das neue Wahl⸗ 
lp ſel in den Grundzügen fertiggeſtellt. Es 
ſchaffe die Minoritätenvertreiung ab und führe die 
Abſtimmung durch beſchricbene Stimmzettel ein. 
Geheime Abſtimmung und Liſtenſkrutinſum wer⸗ 
den beibehalten. 

König Alexander bat dem Kaufmann Drago⸗ 
mir Radulovic das Finanzportefeuille 
tefonfteuirten Kabinet Zinzar⸗Markovic angeboten. 
Diefe Berufung ruft in Belgrad Aufſehen hervor, 
denn Radulop!e ift der Inhaber jener berüchtigten 
Pfandleihanſtalt, in der Offiziere für zehn Francs 
nen Francs monatliche Zinſen bezahlen mußten. 
Dir Berufung erfolgte, da kein Fachmann die 
Jinanzen übernehmen wollte. Außer Radulovle 
echt nur noch der greife Senator Ivanoblc auf 
der Kandldatenliſte, der ſchon vor 30 Jahren 
Finanzminiſter war, Bei Gelegenheit des Minifter- 
vechſels wollte der König den am Hof allmäch⸗ 
ligen Adjutanten General Lazar Petropic, den 
Hauptbeſchützer der Königin Draga, dadurch ent⸗ 


fernen, daß er ihm das Portefeuille des 
Atußern anbot. Der General⸗Adſutant hat dies 
ibgelehnt, 


Wle die „Zeitjchrift für Verſicherung“ mit 
heilt, hat die Niederländiſche Verſicherungsgeſell⸗ 
haft König Alexander aus der Lifte der Ver⸗ 
ſcherten geſtrichen, da er troß mehrfacher Auf⸗ 
lorderung die Prämienzahlung unterließ. König 
Alexander machte nach feiner Verheirathung mit 
Draga Maſchin lange vergebliche Anſtrengungen, 
ine Geſellſchaft zu finden, die fein Leben zu 
Bunften der Königin verſichert hätte. Nach langen 
Berhandlungen hatte ſich endlich die Nieder 
ländifche Verſicherungsgeſellſchaft entſchloſſen, den 
KE gegen eine erhöhte Prämie ` oun, 
ſehmen. 


Die Niederlage in Somaliland. 


Der „Daily Expreß“ erfährt, daß General 
Manning vor Aufnahme feined Vormarſches be, 
lächtliche Verſtärkungen erhalten wird. Die ber 
üttene Infanterie fol perſtärkt und außerdem die 
fanze, aus 6 Batalllonen beſtehende Brigade der 
ſrikaniſchen Königsjäger zur Verwendung kommen. 
ferner beabſichtigt man, aus Indien mehrere 
lingeborene Regimenter heranzuziehen. Die Ver⸗ 
lärkerung des Expeditionskorps wird natürlich 
or allen Dingen in dem unfruchtbaren Lande 
uch eine Reorganiſation des Transporkweſens 
zöthig machen. Weitere Nachrichten von General 
Nanning find bisher nicht eingelaufen. Im 
lnterhauſe wurde wegen der Klagen interpelliert, 
Ve General Manning in betreff der Munition 
Nänpert hat. Der General ſchrieb die Niederlage 
r Kolonne Plunkett u. a. dem Umſtande zu, 
B das kleinkalibrige Geſchoß der Dienſtmu⸗ 
on nicht geeignet fei, den Anſturm der Der⸗ 
che in genügendem Maße zu brechen. Eine 
liche Klage war von ſeiten der Engländer 
n während des Matabelefeldzuges laut gewot⸗ 
d und hatte wahrſcheinlich hauptſächlich zu 
de Einführung der ‚später, verurtheilten Dum⸗ 
dueſchoſſe Veranlaſſung aegeben, Von ſei⸗ 
ter Krichöintnffleriums krölderte Lotd Stan⸗ 
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in dem 


ley auf die Frage, ob man ein anderes Geſchoß ein⸗ 
führen werde, daß man damit warten müſſe, bis 
genauere Berichte vorlägen. Jedenfalls fei es 
nicht nothwendig, wenn es zutreffe, daß eine Trup⸗ 
penabtheilung von 200 Mann dem Feinde einen 
Verluſt von 2000 Mann zufügen konnte; eine 
derartige Thatſache würde keineswegs gegen die 
Munition ſprechen. 

Mr. Donaldſon Smith, der in der letzten 
Zeit ſich mit der Erforſchung Oſtafrikas beſchäftigt 
hat und den Mullah perſönlich kennt, erklärt 
übrigens, daß es nicht leicht fein werde, den Mul⸗ 
lab niederzumerfen, well dieſer jetzt nach Einbruch 
der Regenſaiſon ſich mit großer Geſchwindigkeit 
in Diſtrikten bewegen könne, die ihm und ſeinem 
Heere vollſtändig bekannt ſeien. Wenn General 
Manning wirklich die Abſicht haben ſollte, ihn 
bis nach Harrakigit am Fluß Scebeli zu verfolgen, 
ſo würden die Schwierigkeiten für die engliſche 
Kriegsführung dadurch nur wachſen. Der Mullah 
werde dann imſtande ſein, ſeine Verfolger zu 
ermüden und ſich auf ſie zu ſtürzen, wenn 
die Gelegenheit dazu beſonders günſtig erſchelne. 
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Große Brände in Galizien. 
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Das 21 Kilometer ſüdlich von Tarnopol am 
Sereth gelegene Städtchen Mikulince iſt, wie ber 
reits gemeldet wurde, am 24. v. ein Raub der 
Flammen geworden. Ueber dieſe Kataſtrophe 
liegen nunmehr fogende Details vor: 

Das Feuer brach um 9 Uhr Früh in einer 
Tiſchlerwerkſtätte am Stadtring aus und verbrei⸗ 
tete ſich infolge des orkanartigen Sturmes, der 
in den letzten Tagen über das öſtliche Galizien 
fegte, mit fo raſender Schnelligkeit, daß die 
Schindeldächer der zumeiſt einflöckigen, ohne 
Feuermauerſchutz dicht aneinandergereihten Häuſer 
im Augenblick ein loderndes Flammenmeer waren 
und die Bewohner im wahnfinnigen ` nit ten 
und nur mit Mühe das nackte Leben zu retten 
vermochten. Drei Perſonen find todt, 7 liegen 
mit ſchweren Brandwunden im Spital zu Tarno⸗ 
pol, und eine große Anzahl Leichtverletzte Acht in 
ärzilſcher Behandlung. 

So gewaltig war die Wucht des Sturmes, 
daß der Funkenflug und Brandgeruch bis über 
Tarnopol reichten. Der auf einer Höhe mehr als 
drei Kilometer ſüdweſtlich gelegene Meierhof des 
Grafen Rey war allen Bemühungen zum Trotz 
nicht zu reiten. In Mikulince felbft brannten 
338 Häufer bis in die Kellerräume hinunter fo 
gründlich ab, daß kaum ein Trümmerhaufen zu- 
rückblieb. Der Schaden iſt enorm, da auch die 
Kliche, die Synagoge, das Poſtgebäude, das Ge⸗ 
meindehaus, die große Dampfmühle, die Spinne ⸗ 
rei und Anderes mehr ein Opfer der Flammen 
wurden. Gerettet wurden nur einige Häuschen 
am Südoſtſtrande und der jenfeild des Sereth⸗ 
fluſſes gelegene nördliche Stadtihell mit dem 


Schloſſe des Grafen Rey, dem Bezirksgerſchte und 


den Wohnhäuſern der Beamten. 

Ein zweiter Riefenbrand wird aus Lanczyn, 
Bezirk Nadworna gemeldet, dort kam am 21. v. 
M. gegen 2 Uhr Nachmittags ein Schadenfeuer 
zum Ausbruche, das bei dem herrſchenden Weſt⸗ 
winde raſch derartige Dimenſionen annahm, daß 
182 Häufer nebſt Wirihſchaftsgebäuden eingeäſchert 
wurden. 

Eine Frau, welche ihre Habſeligkeiten retten 
wollte, kam in den Flammen um, und meh⸗ 
rere andere Inſaſſen erlitten bedeutende Brand⸗ 
wunden, 

Ein dritter großer Brand, der Gallzien im 
Laufe der letzten Tage heimgeſucht hat, fand in 
Pulytynce ſtatt, wo 227 Wohnhäuſer eingeäſchert 
wurden. 

Die von dem Feuer im Schlaf überraſch⸗ 
ten Einwohner konnten nur das nackte Leben 
reiten. Zwei Kinder kamen in den Flammen 
um, dreizehn Perſonen erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. - 


Kataſtrophe in Kanada. 


Newyork, 30. April. Geſtern früh 4½ Uhr 
wurde in Frank, einer kleinen Bergbau treibenden 
Stadt in der Nähe der Felſengebirge im Alberta ⸗ 
Territorium in Kanada, an der Grenze der Ver⸗ 
einigten Staaten, ein Erdſloß verſpürt. Gleich 
darauf erfolgte auf dem Turtleberg, welcher die 
Stadt überragt, ein vermuthlich vulkaniſcher Aus ⸗ 
bruch. Millſonen Tonnen von Geſtein wurden 
niedergeſchleudert und verſperrten die Zugänge zu 
den Gruben. Einzelne Gebäude wurden hundert 
Fuß lief begraben. Der Berg wirft noch immer 
Geſtein aus. Nach einer Meldung aus Macleod, 
60. Meilen öſtlich von Frank, find: 83 Famillen 
unter den Felſen begraben wordeu. Das ganze 
Land rings um den Turtleberg iſt auf eine Ent- 
fernung von etwa 20 Meilen verwüſtet. Die Erde 
iſt mit Lava und Schlacke bedeckt. Der Fluß iſt 
über die Ufer getreten, weil das Flußbett durch 
Lava ausgefüllt wurde. 

Ottawa, 29. April. Bei der Verwüſtung des 
Dorfes Frank in Britiſch⸗Kolumbien durch einen 
Ausbruch des Schildkrötenberges wurden laut einem 
Telegramm an den kanadiſchen Premierminiſter 
Laurier gegen 100 Perſonen getödtet. Das Land 
iſt in weitem Umkreiſe mit Verheerung bedroht. 
Die Regierung iſt um Hlife zur Räumung des 
Krähefnneſifluſſes gebeten worden, der durch einen 
infolge des Ausbruches entſtandenen Damm ver⸗ 
fperrt iſt. Menſchenleben, Häuſer und Selder find 
durch die übertretenden Fluthen in Gefahr. Der 
Premierminifter hat bereſts Hilfsmaßnahmen ein- 
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geleitet. Der Fluß (8 dürch Felstrümmer, die auf 
der einen Seite des Schildkrötenberges niederge⸗ 
gangen find, verſperrt. Nach den letzten bier 
eingetroffenen Nachrichten dürfte es ſich um eine 
Bergwerks⸗Exploſion handeln, da die Oberfläche 
eines Bergwerks in Flammen ſteht. 60 Bergleute 
ſind in den Schächten lebendig begraben. Elne 
ganze Reihe Landhäuſer liegt in Trümmern. 

Newyork, 30. April. Wie aus Victoria 
(Britiſch Kolumbien) berichtet wird, erklärt die 
dortige meteorologiſche Station, daß die ſeismo⸗ 
graphiſchen Apparate keinerlei Erdbeben verzeichnet 
aben. 

Newyork, 1. Mai. Es ſtellt ſich heraus, 
daß der Ausbruch des Schildkrötenberges bei dem 
verwüſteten Dorfe Frank in Britiſch⸗Kolumbien 
nicht vulkaniſcher Natur geweſen, ſondern die Folge 
einer Dynamitexplofion war, die in einer auf 
dem Turtlegebirge gelegenen Kohlenmine ſtattge⸗ 
funden hat. Das Dorf liegt am Fuße dieſes 
Gebirges. Durch die Erplofion wurde der Gip- 
fel des erwähnten Berges emporgehoben und ber, 
durch find Milllonen von Felſentrümmern 
auf das Dorf herabgefallen. Auch über das 
ganze Thal wurden die Steine und Steinchen ver⸗ 
ſtreut. Die Elſenbahn iſt auf weiter als eine 
Strecke von zwei engliſchen Meilen 40 bis 
50 Fuß tief mit Geröll bedeckt. Bisher fehlen 
noch Einzelheiten über die Kataſtrophe. Ver⸗ 
Sa nd ihr 120 Menſchen zum Opfer ge⸗ 
allen. 


Tageschrenik. 


— Das Projekt des ſtädtiſchen 


Hoſpitals, das von der Stadtverwaltung einge⸗ 
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reicht war, iſt vom Miniſtetium zurückgewieſen 
worden mit dem Bemerken, daß der Plan einer 
gründlichen Umarbeitung bedürfe. 

— Die Waſſerleitung im ſtädtiſ chen 
Schlachthaus hat ſich als völlig ungenügend 
erwieſen und ſoll ſchon in nächſter Zeit durch eine 
neue Inſtallation nach anderem Syſtem erſetzt 
werden. 

— Das Projekt der Erbauung des neuen 
Reichsbankgebäude 8 an der Ecke der Prome⸗ 
naden⸗ und Benediktenſtraße iſt von der Haupt⸗ 
verwaltung der Reichsbank beſtätigt worden. Die 
Koſten belaufen ſich annähernd auf eine halbe 
Million Rubel, die Arbeiten follen noch in dieſem 
Jahr beginnen. 

— Zur Exploitation des Grand 
Hotels hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet, 
die auf jede Weiſe bemüht fein wird, das Unter⸗ 
nehmen möglichſt zu erweitern und gewinnbringend 
zu geſtalten. Zu dieſem Zweck wird im Front⸗ 
al bäude ein Caffeehaus mit allem großſtädtiſchen 
Comfort eingerichtet, der Hotelgarten wird durch 
ein Glasdach in eine Halle umgewandelt und der 
große Meyerſche Garten der öffentlichen Benußung 
als Cor cerigarten übergeben werden. Die dazu 
erſorderlichen Arbeiten hat die Firma Neſtler und 
Ferrenbach, die Leitung des Baues der Architekt 
Landau übernommen. 5 
— In der vorgeſtrigen Sißung der tech ⸗ 
nifchen Sektion wurde für die chemiſche Ab⸗ 
theilung ein zweiter Vicepräſes und ein Sektetär, 
nämlich die Herren Margulies und Kraſuski, 
gewählt. Alle zwei Wochen ſollen Vorträge über 
theoreliſche und angewandte Chemie ſtatl finden, 
den erfien Vortrag hält nach zwei Wochen der 
Ingenieur Trepka. d 
— Das Warſchauer Muſeum für Induſtrie 
und Landwlithſchoft organifirt im Herbſt in War⸗ 
ſchau eine Galanteriewaaren- Ausſtellung, 
deren Programm ſehr umfangreich it. Es ent» 
hält 6 Abtheilungen: Metallwaaren, Ledexartikel, 
Papier⸗Erzeugniſſe, Galanteriewaaren aus Holz, 
Knochen, Horn, Erluloid, Perlmutter, Bernſtein 
vim, Erzeugniſſe aus Glas, Porzellan, Fayence, 
Majolika, Terracotta, künſtlichen und echten Edel⸗ 
ſteinen u. ſ. w., endlich Parfumerle⸗Waaren und 
Kosmetika. 
Die Ausſtellung wird am 12. September 
eröffnet und dauert bis zum 18. Oktober. Ans 
meldungen nimmt die Verwaltung des Muſeums, 
Krakauer Vorſtadt 66, bis zum 1. Auguſt ent⸗ 
gegen, die Exponate müſſen dem Muſeum zwiſchen 
dem 17. Auguſt und dem 7. September zugeſtellt 
werden. 

— Die vom Finanzminiſterium bewilligten 
Vergünſtigungen im Bierverkauf haben 
die Warſchauer Bierbrauer nicht beſrledigt, dleſe 
behaupten vielmehr, daß ihr Geſchäft fi in keiner 
Beziehung gebeſſert habe, und haben beſchloſſen, 
beim Miniſterium um völlige Aufhebung aller 
Beſchränkungen im Blerhandel nachzuſuchen. Die 
Brauereibefiger motiviren ihr Geſuch damit, daß 
das Bier von der ärztlichen Wiſſenſchaft als 
gefundheitsunſchädliches Getränk anerkannt wor« 
den ſel. 

— Eine Gruppe chineſiſcher Kauf ⸗ 
leute aus der Mandſchurei iſt wiederum in 
Warſchau eingetroffen. Die Ankunft der Gäſte 
aus dem Orient ſteht mit der Eröffnung einer 
Agentur chineſiſcher Handelshäuſer in Warſchau 
in Verbindung. Die chinefiſchen Kaufleute ſtudl⸗ 
ren ſorgfältig die Verhältniſſe des hieſigen Mark⸗ 
tes, den Geſchmack des kaufenden Publikum, die 
Creditbedingungen uſw. 

— In Ergänzung der Criminal⸗ 
geſetze hat der Reichstath in Ergänzung einzel⸗ 
ner Paragraphen einige Zuſätze gemacht, 
aan wir folgenden Punkt beſonders hervorheben 
wollen. 


Rußlands ein ſchweres Verbrechen verübt hat, 
oder ein Verbrechen aus politiſchem Antriebe, das 
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unter 


Ein Ausländer, der außerhalb der Grenzen 


von einem Pferde geſchlagen 


waltung abzuhalten. 
au 


in den internationalen Verträgen als politiſches 
Verbrechen bezeſchnet wird, ebenſo, falls er einen 
Anſchlag auf das Leben, die Geſundheit oder Frei⸗ 
heit eines ausländiſchen Staatsoberhauptes oder 
deſſen Familienmilglieder unternimmt, "unterliegt 
der Auslieferung auf Grund des Vertrages, der 
mit dem die Auslieferung fordernden Staale 
abgeſchloſſen iſt, oder auf Grund der zwiſchen 
dem Staat und Rußland herrſchenden gegenfeitis 
gen Beziehungen, falls der Angeklagte für feine 
That in Rußland nicht bereits verurtheilt, freige⸗ 
ſprochen oder freigelaſſen worden war. 

— Verfügung des Verkehesminſſte⸗ 
riums. Das Verkehrs miniſterium hat für alle 
Eiſenbahnen die Verfügung erlaſſen, daß die 
Nachnahmeſumme auf Waaren außer dem Beſitzer 
der Waaren auch einer dritten Perſon, welche dle 
Beſcheinigung vorzeigt, ausgezahlt werden kann, 
wenn ſich auf der Beſcheinigung die Ceſfionsauf⸗ 
ſchrift des Beſitzers befindet. Die Unterſchrift des 
Letzteren braucht nur dann behördlich beglaubigt zu 
werden, wenn bei den betreffenden Eiſenbahnbeamten 
Zweifel an ihrer Echtheit entſtehen. | 

Obige Verfügung iſt durch eine Petition der 
Kalaſchnikow⸗Getreidebörſe hervorgerufen worden. 

— Revlſion der Klaſſentarife. Im 
Departement für Eiſenbahnangelegenheiten hat 
man gegenwärtig damit begonnen, die Klaſſen⸗ 
larife, welche den Stamm des garzın Tariſſyſtems 
bilden, einer Reviſion zu unterziehen, und zwar 
zunächſt die beiden erſten Eilen. deren Nomen⸗ 
klatur die theuerſten Warren umfaßt: Galanterie- 
und Manufaktur⸗Waaren, ausländiſche Weine, 
Schnäpſe und Liqueure, ausländiſchen Tabak, fertige 
Kleider, Thee und Kaffee, verſchledene Droguen 
u. A. Zu dieſem Zwecke iſt eine beſondere Kom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitze des Mitglieds des 
Tarlfkomitees Staatsraths G. J. Schapoſchnikow 
gebildet worden. Zur Kommiſſion gehören Ver⸗ 
treter der ruſſiſchen Eiſenbahnen und Börfen- 
komitees. 

Den Hauptanlaß zur Revifion der Tarife 
haben die Petitionen mehrerer A wur 
ben, welche nur eine Erhöhung der Tarife nad. 
Indien, indem fie das Geſuch dadurch begründeten, 
daß ſelt der Feſtſetzung der Tarife die Betriebs⸗ 
foflen gewachſen find. Außerdem find mehtere 
Abnormitäten zu verzeichnen. Das komplizirte 
Berechnungsſyſtem mit feinen verſchledenen Gr» 
mäßigungen bei der Zunahme der Entfernungen 
bringt es z. B. mit ſich, daß mitunter bei größe⸗ 
rer Eulfernung dieſelbe Zahlung zu leisten ift, 
wie bei geringerer Entfernung in der nãmlichen 
Richtung, worunter nicht nur die Intereſſen der 
Eiſenbahnen leiden, ſondern auch für die Induſtrie 
die natürlichen Bedingungen der Konkurrenz ver⸗ 
ſchoben werden. 

— Zur Verpflegung von Geiſtes⸗ 
kranken. Die Abgabe, die de Stadt Lodz ke 
Beften der Waiſchauer Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
zahlt und die haupiſächlich zur unentgeltlichen 
Aufnahme von Geiſteskranken in dle Anſtalt in 
Tworkl dienen fol, (8 bekanntlich in dieſem Jahr 
von 2000 auf 6000 RL erhöht worden, der 
Stadt wird aber für dleſe erhöhte Zahlung kein 
Aequivalent geboten, denn die Verwaltung der 


Irrenanſtalt in Tworkl weigert fich tonfequent, 


Kranke aus Lodz unentgeltlich aufzunehmen und 
motivirt ihre Weigerung Belg Aenne 
Da unter ſolchen Umſtänden nicht erſicht ch if, 
wofür die Stadt Lodz einen größeren Beitrag 
zahlen ſoll als bisher und da andrerfeits die Zahl 
der unbemittelten Geiſteskranken, die der Ver⸗ 
pflegung dringend bedürfen, ſehr groß iſt, ſo hat 
ſich der Präfldent der Stadt Lodz dieſer Tage 
de er ei 1 gewandt und ihn um 
eine Intervention in dieſer w D 
AEN | ſchtigen Angelegen 

— Die Expropeiations Comm 
der Kaliſcher Bahn hält n ich längerer dë 
brechung am 16. Mai wigder eine Sigung ab. 

— Unfälle. Im Haufe M 73 an der 
Targowa⸗ Straße ſtürzte der dreijährige Sohn eines 
im dritten Stock wohnenden Fabrikarbelters mit 
Namen Nikodemus Zakraſewekl die Treppen her⸗ 
unter und trug außer ſchweren äußeren Verletzun⸗ 
gen eine Gehirnerſchütterung davon. | 
Auf der Skladowa⸗ Straße N 30 wurde die 
fünſjährige Maria Czeladzinska von einem Sat, 
wagen überfahren und erlitt Verletzungen an den 
Beinen. 

Auf der Gluwna⸗Straße M 46 wurde die 
ſechsfährige Marianne Nick, Tochter eines Webers, 
und erlitt eine Ver⸗ 
letzung D de | 

— Vorgeſtern fand eine Sitzung der Ver⸗ 
wallung des keier A ſtalt, 
in der an Stelle des Herrn Leon Jezierski, der 
die Wahl nicht angenommen hatte, Herr Thomas 
Juzefiak zum Mitglied der Verwaltung und an 
Stelle des Herrn. Sichla Herr Boleslaw Knabe 
zum Mitglied der Reviſianscommiſſion gewählt 
wurde. Gemäß einem, Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung erwog die Verwaltung die Mittel zur 
Einführung möglichſter Sparſamkeit in der 
Adminiſtrallon und kam zu dem Beſchluß, allen 
Angeſtellten zum 1. Auguſt ihre Stellung zu 
kündigen und dann mil jedem einzelnen einen 
neuen Vertrag abzuschließen, wobel die Gehälter 
nach Möglichkeit verringert werden ſollen. Auch 
die Zahl der Verkäufer, Caſſiererinnen und Dienſt⸗ 
boten ſoll, redwcirt werden. Ferner wurde be, 
ſchloſſen, jeden Montag eine Sitzung der Ver⸗ 
tung, © H W. dër 9 n an die 
wurde der Dienſtag 3— . 
mittags feſtgeſetzt. Da, "ie 

— Das neue Gebäude der 
werkerſchule des 
Vereins 


chrifllichen Wohli 1 
en at D 
as die Aktiengeſellſchaft, 2 ée 


eigene (Ta an der Ecke der Nowowodna⸗ und 


a 


Nawrolſtraße hat errichten laſſen, ſteht bereits fir 
und ferlig da und wird im Sommer bezogen 
werden. Der Umzug der Schulwerkſtätten ſoll am 
1. Juli erfolgen. 

— Im Volksthe ehaus des Nüchternheits⸗ 

Euratoriums in Czarnocin betrugen die Einnahmen 
im veifloſſenen März alten Stils 60 Rbl. 66 
Kop., die Ausgaben 38 Rbl. 384 Kop. 
Die Verwaltung des ceiſtlichen 
Zebrerwsreins macht bekannt, daß fie die Er⸗ 
laubniß zu einer Beſichligung des ſtädti léen 
Schlachthauſes erhalten hal, und "bäi die Mit⸗ 
glieder, die daran theilnehmen wollen, ſich am 
Mittwoch, den 6. Mai, vor elf Uhr Vormittags 
im Sladiwalde in der Nähe des Schlachthauſes 
einzufinden. 

— In der nächſten hieſigen Seſſion der 
Criminalabtheilung des Petrikauer Be; 
zirksgetichts kommen folgende Proceſſe zur Ver⸗ 
handlung: 


Am 9. Mai: 


1. Joſſek Kochanski und Meier Unikowoki, 
Wl 2 Mord, 

. 2. Szezepan Kocemboki, Duc ſtayl mit Eine 
ruch, 

3. Mieczyslaw Strojnoweki desgleichen, 

4. Alexander Sitcczko, Ignacz Zabrocki und 
Alexander Rekunow, Mißhandlung bei Ausübung 
dienſtlicher Funktionen, 

5. Joſef Sierockt, wiederholter Diebſtahl, 

6. Iwan Magdzinski und David Falbuszewicz, 
Eigenmächtigkeit, 

5 Felix Kocinski, 


28 Adolf Prochowski, Robert Wolga, Gott⸗ 
lieb Hoppe, Michal und Bronislaw Mater, Kör⸗ 
perverlegung, 

9. Julius Müller und Thomas Bo inski, 
desgleichen, 

10. Stanislaw Niewiadomy, Stanislaw Mai⸗ 
cberowskl, Franz Pietrzlo, Joſef Polak und Joſef 
Michalus, desgleichen. 

Am 11. Mai: 


und Anton Choinski, 


Verführung eins Mäd⸗ 


1. Joſef Wilmanski 
Diebstahl mit Einbruch, 
2. Jakob Joskowicz, betrügeriſcher Bankerolt, 
3. Wincenſiz Sieczkowski, Körperverletzung, 
4, Bronſslaw Wypychowski, desgleichen, 
5. Jakob Becker, desgleichen, 

6. Wilhelm Golz, desgleichen, 

7. Mathäus Jaroſch, desgleichen, 

8. Leon Treitenberg, desgleichen, 

9. Ignacy Kowalkiewſez, desgleichen, 
10. Stanislaw Domus alski, desgleichen. 


Am 12, Mai: 


1. Schlema Rawida und Schlema Wachs mann, 
wiederholter Diebſtahl, 

2. Mordka gert, desgleichen, 

3. Meier Jablon, Uebertretung der Zoll⸗ 
eſetze, 
l . Jan Plaſecki, Unterſchlagung von mehr 
als Së PL. 

5. Moſchek Lichtenſtein und Aaron Auſpftz, 
Beamtenbeleidigung, 
6, Marianne Hänſſch, Beleidigung der El» 


lödiliche 


. 


lern, 

7. Antoni und Michalina Wojflczak, 
Verletzung, 

‚ Meier Judelewski, Körperverletzung, 

9. Jan und Roch Klimek, Joſef, Anaftafla 
und Adam Liberski, Franz Gear, desgleichen, 

10. Lawrenti Wachulte, thätliche Beleidigung 
einer are 

Der Beſtand des Gerichts wird folgender | 

ſein: 


g Vorfitender E. R. Krüger, Beifitzer A. W. 
Koſczanowski und J. J. Lachnnikow, Procureux⸗ 

hülfen N. W. Tichockt und A. A. Raſumowski, 
Eicrelüre Kotlar und Scholkowliſch. 


— Von den in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung der Freiwilligen Feuerwehr zu Mit⸗ 
gliedern der Verwaltung gewählten Herren Theodor 
Steigert und Karl Eiſert hat Erſterer die Wahl 
angenommen, Letzterer aber dieſelbe mit dem 
Bemerken abgelehnt, daß er durch das Amt des 
Präſes der Konftanlinower Freiwilligen Feuer wehr 
zu ſehr in Anſpruch genommen ſei. 

— Die von einem hieſigen Blatt gebrachte 

az daß die neue Abtheilung der ſtädti⸗ 

ſchen Feuer wehr am 1. Juli J. J. in Thä⸗ 
ligkeit treten wird, iſt etwas verfrüht, denn das 
Einüben der noch nicht angeſtellten Mannſchaften, 
ſowie das Anſchaffen der Feuerlöſchregulſiten wird, 
wenn nichl viele Monate, ſo doch noch Wochen 
Zeit in Anſpruch nehmen, 

— Die Frage der Errichtung beſonderer 
Bezliks,Hausinduſtrie-Comitees wird, nach 
Mittheilung der Hos Bpema>, zur Zeit im 
Minifterium der Landwirthſchaft erwogen. Der⸗ 
artige Comitets find zwölf in Ausfiht genommen, 
und zwar: in Pelersburg, Moskau, Riga, Kaſan, 
Charkow, Warſchau, Kiew, Odeſſa, Tiflis, Central⸗ 

aſien, 9 5 und Offibirl en, 
Vom Bollsaufllärungd Departement 
iſt, nach den „Honoorm*, die Erläuterung ergan⸗ 
gen, daß im EG) keinerlei Verbot enthalten iſt, 
nach welchem Sun zum Unterticht in 
Pribal⸗ Knaben. -Lehranſtalten zweiter Kalegorle nicht 
zugelafjen werden können. 

— Das neue Apothekenreglement. 
Der Medielnalconſeil wird dieſer Tage mit der 
Beralhung des neuen Apeth⸗kenreglements b'gin⸗ 
nen, welches von einer beſonderen Commiſſion 
unter Zo Hp des Miniftergebilfen Sinowiew aus⸗ 
gearbeitet worden iſt. Der Hauptzweck des neuen 
Reglements beſtand in der Ausmerzung aller jener 


* 
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Unordnungen und Unzulänglicteiten, die durch 
das beſtehende Reglement eingerifjen find. 

Von einiger Wichtigkeit für die betheiligten 
Kreiſe dürfte die Abficht des Medſcinalconſeils 
ſein, die Monopolfrage im Apothekerweſen zu 
prüfen. Das Monopol hat gerade in letzter Zeit 
eine Art Speculation mit Apotheken hervorgerufen, 
die in vielen Fällen in den Beſitz von Private 
unternehmern übergegangen find, die mit der 
Pharmacie nichts zu thun haben. Außerdem wird 
im neuen Reglement auch die Ausbildung det 
Pharma ceuten einer Reform inſofern unterzogen, 
als die ausſchließliche Ausbildung der pharmaceu⸗ 
tiſchen Lehrlinge in den Apotheken den Forderun⸗ 
gen der Neuzeit nicht mehr entſpricht. Es laſſen 
ſich alſo auf dieſem Gebiet eire Reihe wichtiger 
Reformen erhoffen. 

— Im Laufe des Monats Mai 
keine Proteſte aufgenommen: 

Am 3. — Sonnlag, am 6. — Galalag, am 
10. — Sonntag, am 17. — Sonntag, am 19. 
— Galatag, am 21. — Feiertag (n. S.), am 
22. Feiertag (a. S.), am 24. — Sonntag, am 
27. — Galatag, am 28. — Feiertag (a. S.), am 
31. — Sonntag. 


— Be ſitzwechſel. Die Villa M 5 in 
der Meper'ſchen Paſſage, in welcher ſich das pholo⸗ 
graphiſche Atelier von Wilkoszeweki befindet, hat 
Herr Haskel Sackheim für die Summe von 
48,000 Rbl. käuflich übernommen. 

— Der Kirchen⸗Geſang Verein der 
St. Johannis Gemeinde hält morgen um 8 
Uhr Abends im eigenen Local an der Nawrot⸗ 
Straße ſeine Monatsſitzung zuc Erledigung laufen⸗ 
der Angelegenheiten ab. 

— Thalia Theater. Daß die Direktion 
die Saiſon mit dem Gaſtſpiel einer fo hervorra- 
genden, weltbekannten Künſtlerin, wie es die 
Kaiſerlich⸗ Königliche Hofburg 
ſchauſpielerin Lutte Witt iſt, zu be⸗ 
ſchließen gedenkt, verdient die größte Anerkennung 
und Würdigung Seitens des Publikums, umſo⸗ 
mehr als dieſes ein künſtleriſches Ereigniß erſten Ran ⸗ 
ges zu nennende Gaſtſpiel nur durch große peku⸗ 
niäre Opfer zu ermöglichen war. Wir nehmen 
daher mit Sicherheit an, daß goë geſammte kunſt⸗ 
ſiunige Publikum ſich an den wenigen Gaſtſpiel⸗ 
Abenden in der denkbar regſten Weiſe keiheiligen 
wird. 


werden 


Heute Abend tritt Frau Lotte Witt in 
der Blumenthal'ſchen Comödie „Lo lo's Va⸗ 
ter“ als Charlotte und in dem Genrebild „Mi- 
litärfromm“ als Editha auf. 

Nachmittags wird bei halben Prelſen „C D 
leys Tante“ gegeben. 


— Der Direktor der Lemberger Oper, 
Herr Ludwig Heller, wird mit feiner ausgezeich⸗ 
neten Truppe in der zweiten Hälfte des Monats 
Auguſt in Lodz eintreffen und eine Reihe von 
neuen Opern zur Aufführung bringen. Herr 
Heller bringt nicht nur vorzügliche Geſangskräfte, 
ſondern auch ein vollſtändiges Orcheſter, Mitglieder 
der Lemberger Philharmonie mit. Den Opern⸗ 
freunden kann ſomit ein künſtleriſcher Genuß in 
Aus ſicht geſtellt werden. 

— Während dis vorgeſtrigen erſten Ge- 
witters in dieſem Jahre ſchlug der Blitz auf 
dem Gute Wilkowice in der Nähe von Brezin eln. 
Sämmiliche Ställe und Wirthſchaftsgebäude gingen 
ſehr be⸗ 


in Flammen auf, der Schaden ift doher 
Stanislaw 


deutend. Befitzer des Gutes iſt Herr 
Ruzycki. 
erſucht uns, mitzutheilen, daß ex ſeinen Familien- 
abend aus von ihm unabhängigen Gründen erſt 
am 9. Mai in Helenenhof abhalten wird. 


Für und wider den Spatz. Die 
Naſchhaftigkeit der Spatzen macht unſeren Garten⸗ 
befigern viel zu ſchaffen. Kaum iſt ein Beet mit 
Samen beſtreut, find die frechen Geſellen da und 
freſſen ihn weg. Vogelſcheuchen und Papier- 
fähnchen imponiren ihnen nicht mehr, ſelbſt unter 
dem Reiſig ſchlüpfen fie durch. Ein einfaches 
Mittel, um ſie zu veiſcheuchen, ſoll fein geſtoßener 
Kalk ſein. Ein Gärtner hat dieſes Mittel mehrere 
Jahre hintereinander mit Erfolg angewandt. Es 
um die Schnecken von den 
Beelen zu vertreiben. Die Schnecken verſchwan⸗ 
den, ebenſo die Spatzen. Sobald der Kalk auf 
den Beeten lag, ließ ſich kein Sperling mehr 
darauf nieder. 

Im übrigen ſollte man Musjö Spaß doch 
nicht ſo verfolgen, wie man es in den Kreiſen 
der Gartenbeſißer thut. Er nützt auch durch Ver⸗ 
tilgung von Inſetten. In den Schweizer Blättern 
für Ornithologſe legt man eine Lanze für den 
Sperling ein. Er wird ſogar zu den „Reitern 
des Waldes“ gezählt. Bei einer Weidenpflanzung 
im Felde bemerkte der Beſitzer den rothen Weiden. 
käfer, der die Weiden leer fraß „wie Beſenreiſer“. 
Da in einer Weldenpflanzung am Haufe von 
dem Schädlinge nichts zu merken war, ſchob der 
Beſitzer dies den hier niſtenden Staaren zu und 
hing auch in der Feldpflanzung Staarkäſten auf. 
Die Staare blieben aus, dafür fiedelte ſich eine 
Colonie Dorfſpotzen an, und dieſe hielten die 
Weiden ſo ſauber, daß auch nicht ein Weidenkäfer 
zu ſehen war. 

Ebenſo retteten die Spatzen die Obstbäume vor 
dem Nachlfroſt⸗ Schmetterling, als Meier vor einigen 
Jahren in Schwärmen auftrat. Die Spatzen 
hackten zwar die Baumknoſpen ab; als man aber 
nachſah, waren all dieſe Knoſpen von den Raupen 
durchfreſſen. Bäume, die von den Spatzen leer ⸗ 
gefreſſen waren, brachten reichlich Feucht. Der 
kleine Spitzbube, der unſere Samen ftiehlt, hat 
alſo auch ſeinen Nutzen in der Welt, und es 
wird ſogar behauplet, daß der Nutzen größer als der 
Schaden iſt. 


war zuerſt gelegt, 


Herr Chormeiſter Anton With | 


—— 


Eingeſandt. Konzert Her⸗ 
mann Kögler. Wie bereits mitgetheilt, 
mußte das intereſſante Konzert des blinden Lodzer 
Komponiſten Herrn Hermann Kögler au 
Donnerſtag, den 7. Mai veiſchoben werden. 
Nun find alle Vorbereitungen getroffen, daß es 
an dieſem Abende all' Ion großen Verſprechungen 
einhalte. Doch muß bei all' dem nochmals ganz 
beſonders betont und darauf hingewieſen werden, 
daß Herr Hermann Kögler das Hauptze⸗ 
wicht darauf legt, Muſikkennern und Muſikfreun⸗ 
den ſich nur als Ko m po ni ſt vorzuſtellen, 
der vom Wunſche beſeelt iſt, bald ins Aus“ 
land zu gehen, um dort fleißig weiter zu 
arbeiten und zu ſtudieren. Und er wird zwei⸗ 
felsohne ſeinen großen Weg machen, denn es 
ſchlummert in ihm ein großes, mächtiges Za 
lent, das unter liebevoller Leitung gewiß noch 
herrliche Früchte tragen wird. So werden wir 
Donnerſtag ſehen, daß er jeßt ſchon eigene Wege 
geht und durchaus originell ſeine eigenen Ideen 
auszudtücken verſteht, wobei er freilich ſowohl 
gehaltlich wie in der Einhallung der ſtrengen 
Formen ſich an klaſſiſche Vorbilder hält, ohne Dé 
über irgendwie an dieſe anzulehnen. Vlelverſpre⸗ 
chendes leiſtet er auch als Liedercomponiſt. Frau 
Roſe Geller⸗Lorma wird feine Lieder aus dem 
Manuscript ſingen. Wie wir erfahren, gibt ſich 
in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung viel Intereſſe 
für dieſes Konzert kund. 

— Vom cheiſtlichen Armenhauſe. 
Das Armenhaus-Komitee des Lodzer chriſtlichen 
Wohlthatigkelts⸗Vereins bringt hiermit zur ` oe, 
meinen Kenntniß, daß im Laufe der Monate 
März und April a. c. zu Gunſten der genannten 
Anſtalt folgende Spenden eingegangen find: 

Von Herrn Kommerzienrath Eduard Herbfl 
75 Rubel; vom Herrn Präſidenten der Stadt 
Lodz 25 Pfund Kalbfleiſch und 1 Schinken; von 
der Fleiſcher Innung 145 Pfund Fleiſchwaaren 
und 1 Rbl. 50 Kop., durch den „Rozwöj' 1 Rol. 50 
Kop., von der IV. Damenbezirks Commiſſſon un« 
entgeltlich genähte 50 Paar Männer⸗Unterbeinklei⸗ 
der; von den Herren: J. Petrykowski 2 Schock 
Eier, 40 Pfund Wurſt, 1 Faß Bier und 1 
Flaſche Schnaps; Gebr. Lore 3 Faß Bier; 
Gebr. Gehlig 1 Faß Bier; R. Biedermann 50 
Flaſchen Wein; M. Sprzaczkoweki 20 Flaſchen 
Wein; M. Luba 10 Flaſchen Wein; G. R, 
Biedermann 5 Flaſchen Wein und 1 Jahrgang 
Zeitſchriften; M. Wiödleweki 4 Flaſchen Wein 
und 1 Fläſchchen Schnaps; F. Konrad 50 Gitt 
zel; Grüning 10 Kuchen; Ft. Zaſackt 1000 
Stück Papleroſſen, 200 Stück Cigarren und 10 
Pfund Schnupftabak; Bauer 1 Pfund Tabak 
und Gigairenabfehnute ; Zeh und Nilſche 1 
Zuhte Brennholz; F. Fluſter 1 Pflug; N. N. 
10 Männerhemden; L. Siebeneichen 4 En 
zieher; von den Damen: P. 3 Rbl. Benkel 
25 Garniez Milch; M. R. 4 Kannen ſaure 


Milch. 
Für obige Spenden ſpiicht hiermit das 
Armenhaus Komitee den Ra Gebern 


ſeinen wärmſten Dank aus. 
Am 1. Mai a. c. befanden ſich im Armen · 


hauſe 246 Perſonen und zwar: 


Orthodoxe 5 Männer; 
Katholiken 52 Männer und 89 Frauen; 
Eoangeliſche 44 Männer und 56 Bram, 


Der Vorſitzende 
des Armenhaus⸗Komitees: G. Peyſer. 
— Vom evangeliſchen Greifenbeim 
in Zgie rz. 


Im März a. c. find baar eingekommen: 


Durchs Sa mmelbuch 5 Rbl. 41.55 
Vom Geſangverein in Radogoszez 17.— 


An Naluralien : 
Von Frau Julie Wolf 3 Quart füße und 

1 Topf ſaure Milch. 
Im April: 

Duichs Sammelbuch 


An Naturalien: 

Von Herrn Emil Neumann 60 Pfund Rog⸗ 

ën und 40 Pfund Weizenmehl. 
Von Herrn Feröinand Swatek 20 Pfund 

Rauchenrfleiſch. 

Von Frau Julie Kelbich 4 Blech⸗Kuchen. 

Von Frau Marie Hoch 4 Strict“. 

Von Frau Olga Bredſchneider 11 Pfund 
Kalb fleiſch; 

Von Herrn Wilhelm Bernecker 10 Pfund 
Leber wurſt. 

Von Frau Nathalle Meyerhoff 4 Pfund 
Zucker und 5 Pfund Bratwurſt. 

Vom zu gründenden evangelis 
ſchen Walſenheim. 


Von Herrn Alexander Wegner als Ab⸗ 


RI. 41.65 


löſung der Oſterviſiten Rbl. 2.— 
Von den Confirmanden dieſes Jahres „ 3.79 
Vom Kirchenconcert des Frl. Mina 

Herrmann 79.80 


Von Herrn Adolf Ernſt Ueberzahlung 
beim Concert d 
Allen Gebern Goltes reichſten Segen 
E. Burſche, Superinſendent. 


Zu der W Unruhen. 


Ueber die vom pen, Ber," veröffentlich⸗ 

ten Unruhen in Kiſchinew berichtet das Kiſchinewer 
Blatt „Beceapasens“ folgende Details: 

Am Mittwoch, den 9. Apeil (a. S.) beſich⸗ 

ligten die Untetſuchungsrichter des erſten und 


dritten Bezirks der Stadt Kiſchiniew die Here dritten Bezirke der Stall Mifginiem die Lei 
name der während der Unordnungen e 
Juden. Wie der „Becoapabenr“ mittheilt, 
trägt die Zahl der Erſchlagenen 37. Da die d 
desurſache in allen Fällen ſehr leicht feſtgeſtelltzwerde 
konnte, indem fie ftets auf Schläge zurückgeſüg 
wurde, die mit einem ſtumpfen Gegenſtande belg 
biacht worden waren, jo wurde von der Obduktis 
der Leichname abgeſehen. Im Hebräiſchen Kras 
kenhauſe waren, demſelben Blaıte zufolge, 6 
ſchwer Verwundete eingeliefert worden; Alle wi 
ſen ausſchließlich Wunden am Kopf auf. Vit 
waren eniſeplich verſtümmelt: die Naſen, Dun 
und Ohren waren verſtämmelt, die Kınnbadı 
zersplittert, Die meiſten dieſer Verwundeten bi 
finden ſich in einem hoff nungsloſen Zuſtande. Di 
Hebrärjhe Krankenhaus gut gegenwärtig den CH 
rakter eines Verbandpunkies nach einer Schlachl 
es iſt mit Verwundeten derart überfüllt, daß nid 
nur alle Betten, ſondern auch die Korridon 
die Speiſe⸗ und Empfangsziwmer von den . 
tienten eingenommen find. Vor den Leiden ftege 
weinend die verwalſten Burlcyebliebenen ; a 
dem Wege vom Krankenhauſe nach dem Srieohah 
ficht man Haufen von Juden Bin: und hergeben 
Einige Leichname find bis zur Stunde noch nig 
agnoszirt worden. Im eanſchafiehoſpilal befinde 
fi die Leichname zweier Chriſten. 

Einer Verfügung dis Kiſchiniewſchen Polizei 
meiſters gemäß werden gegenwärtig die auf du 
Straßen und öffentlichen Plätzen aufgeleſenen M. 
bilien der Polizei eingeliefert. Alle Polizeive 
waltungen find mit abgelieferten Mobilien übe 
füllt. Von den jüdiſchen Bewohnern der Sia 
laufen täglich zahlreiche Eingaben ein, in den 
der Werth der geraubten Sachen und in viel 
Fällen auch die Namen der Plünderer verzeid 
net find, 

Zur Linderung der großen Noth unter de 
Juden erläßt ein Damenkomité, das Déi geb 
hat, in den „Beccapadckia Ty6. Bbaomoerz 
einen Aufruf, dem wir Nachſtehendes entnehmen 
Am 6. und 7. April hat in Kiſchiniew eine Ih 
ruhe ſtattgefunden; eine greße Zahl von Judt 
hat durch ſie Alles, Nahrung, Kleidung und DI 
dach verloren. Schnelle Hilfe (but da 5 DÉI 
Nicht nur Geld, ſondern auch Thee, Zucker, Kaff 
und Nahrungsmittel jeder Art ſowie Kleidung 
Där und Hausgerärge find willkommen. Ci 
jüdiſches Speiſehaus iſt bereiis eröffnet wordg 
eine temporäre Zufluchtsſtälte wird organifirt um 
zur Inſtandſetzung der demolirten Wohnungen un 
zur Verſorgung der Walſen find bereits Maßnaß 
men ergriffen: worden. Spenden jeder Art fin 
zu adreſſiren an die Präſidentin des Damenkom 
tees J. A. Uſtrugowa, Kiſchiniew, Ecke der G. 
Rinnaja und der Shulowjlaja, Haus Beodofljer 


Telegramme. 


Petersburg, 1. Mal. Der Direkle 
des Pollzei⸗Depactemenis Lopuchin iſt aus Kisch 
new zurückgekehrt. 

Berlin, 1. Mal. Kaiſer Wilhelm 
geſtern Abend aus Bückeburg über Hannover nat 
Rom abgereiſt. In Hannover ſtieg um Mitte 
nacht Feldmarſchall Graf Walderſee in den Ballen 
lichen Zug ein. | 

Dresden, 1. Mai. Die Erdbeben in | 
Vogtlande nehmen wicder eine größere Ausdehnung 
an; ſogar in Plauen erfolgten heftige Stöß“ 
ſo daß in den oberen Stockwerken der Hä use 
eine Bewegung wahrnehmbar war. Ebenſo wur 
den in Mühlhauſen, Schönberg, Markneukirche⸗ 
Brambach und Aſch die Bewohner beunruhigt. 

Wien, 1. Mai. Während einer Trauer 
andacht in der hieſigen Stefanskirche gab elt 
Irrſinniger einige Revolvetſchüſſe ab. Eine Prı 
fon wurde ſchwer und eine leicht verletzt. Di 
dadurch entſtandene Panik war unbeſchreiblſch 
Auch im Gedränge haben zahlreiche Perſonen Ber 
letzungen davongetragen. 

Wien, 1. Mai, Die Nachricht, daß Erz 
herzog Joſef Ferdinand, Mojor im 4. Regiment 
der tyroler Kaiſerjäger in Salzburg, der Bruder 
Leopold Wölflings und der Peinzeſſin Louiſa von 
Toskana, ſtrafweiſe nach Laibach verſetzt worden 
if, wird beſtäligt. Die Verſetzung erfolgte, well 
er wie ſein Bruder gegen den Hof frondierte und 
wegen ſeines intimen Verkehr mit einer Salzburgen 
Beamtenfamilie mit ſchöner Tochter. 

Prag, 1. Mai, Graf Harrach richtet a 
die „Politik“ eine längere Zuſchrift, in welcher et 
als Heilmittel gegen die heuligen deſolaten Zu 
fände dies⸗ und jenſeits der Leitha die Gründung 
einer Patriotenliga vorſchlägt. Er jagt in dieſe 
Zuschrift unter Anderem: So kann es nich 
weiter gehen. Unſere glorreiche Armee kann nich 
ſie darf nicht in zwei Theile geſpalten werde 
Eine Patriotenliga zu gründen, wäre keine U 
möglichkeit. Es könnte gelingen, denn es rou 
deshalb Niemand feinen Parteiſtandpunkt zu 
leugnen. Die Völker Oeſterreichs find es, 
die es ſich handelt und die Exiſtenz der aul 
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Zuſammenleben angewiefenen Nationen fordert es, 
daß den Uebergriffen elner Partel des magyariſchen 
Volkes ein Damm geſetzt werde, denn für eine 
ausſchließlich ungariſche Armee find wir nicht zu 
einer Beiſteuer verpflichtet. Eine rein magyar 
Hl Armee würde nach dem Muſter derjenigen 
vom Jahre 1848 jedenfalls die Folgen eines Kai⸗ 
ſerſchnities nach Bé ziehen und wie damals das 
Bild eines innerlich ſich zerfleiſchenden Reiches 
bieten, ſowie den Feinden der Monarchie das Finis 
Austriae in Ausſicht ſtellen. 


Brünn, 1. Mai, In Mäghriſch⸗Welßkirchen 
fanden der Bürgermeiſter und die deuiſchen Ge⸗ 
meinderäthe, als ſie zur Sitzung im Rathausſaale 
eiſchienen, ihre Plätze durch Tschechen beſetzt, dle 
ihnen den Zutritt mit Gewalt verwehrten. Die 
den Saal flüllenden iſchechiſchen Burſchen Ae 
ſchimpſten und bedrohten die deutſchen Gemeinde: 
be, Selbſt das Einschreiten der Polizei ` ger: 
mochte nicht, die Tſchechen von Gewaltakten abzu 
halten, jo daß die deutſchen Beamten den Saal 
verlaſſen mußten. Die Tſchechen, die wüthend 
darüber ſind, daß es ihnen nicht gelang, die 
Oe meindeverwollung der Sladt an ſich zu reißen, 
wollen durch lerroriſtiſche Akte die Auflöfung der 
©: meindevertreiung hesbelführen. 

Budapeft, 1. Mai. Die Studenten ver 
anftalleten her wiederum Demonſtrationen. Es 
zogen ſecho hundert Mann vor das Klublokal 
der Ugabhängigkeitspartei. Der Abend iſt jedoch 
muhig verlaufen, 5 

Krakau, 1. Mai. Eine gewiſſe Lembaſow 

die iht eigenes Kind lebend vergraben hat, iſt zum 
Tode verurtheilt worden. 
Paris, 1. Mal. König Eduard traf hiute 
um 3 Uhr Nachmittags auf dem Vahnzof im 
Bois de Boulogne eln. Die Mufik der Lürger⸗ 
garde |pielte die engliſche Nationalhymne. Vom 
Mont Valerien herab verkündeten 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe die Ankunft des hohen Gaſtes. 

König Eduard, der das große Ordensband der 
Ehrenlegion ug, wurde auf dem Bahnhof vom 
Präfidenten Loubet empfangen, dem er herzlich die 
Hand drückte. Durch das Spalier der Truf pen 
begaben ſich der König und Loubet unter den 
Klängen der engliſchen Hymne nach dem Hotel 
der engliſchen Bolſchaft. 

Um 5 Uhr Nachmittags brach der Kö. ig von 
dort, «ölorlirt von Küraſſieren, nach dem Eluſte⸗ 
Polaft auf. Geleitet von den dejouritenden Offi⸗ 
zieren und zwei Generalſecrelären des Präſidenten 
ſchrütt König Eduard durch die Gemächer nach dem 
Salon Loubek. Nach einer Unterhaltung von 
10 Minuten überreichte Loubeis dem König das 
große Band der Ehrenlegion. Bei der Vorſtellung 
der Gattin Loubets, die auf die Bitte dis Königs 
erfolgte, war Delcaſſee zugegen. 

Um 8 Uhr Abends erwiderte Loubet den 
Beſuch in der engliſchen Botſchaft und begab Bä 
von dort zuſammen mit dem König zur Galavor⸗ 
ſtellung in die Comedie frangaise, 


| Paris, 1, Mai. Der Parkſer Polizeichef 
Lépine hat für den Tag der Ankunft König 
Eduards (1. Mai) öffentliche Luſtbarkeiten in der 
Stadt, Tanz auf den Straßen, Feſtbeleuchtung 
uw. geſtaitet und für die Wirthſchaften die 
Polſzeiſtunde aufgehoben. Dieſe Erlaubnig wird 
wahiſcheinlich auch auf die folgenden Tage der 
Anweſenheit des Königs ausgedehnt werden. 

Paris, 1. Mal. Präſident Loubet ift 
heute um 9 Uhr Morgens hier eingekroffen. Die 
Stadt iſt zum Empfang dis Königs Eduard feſt⸗ 
ich geſchmückt. , 

Cannes, 1. Mai, Geſtern wurden auf 
einen Expreßzug mehrere Revoloerſchüſſe abge⸗ 
geben; fort Dame wurde der Hut durch 
öchert. 

Nizza, 1. Mai. An der franzöſiſchen Ri⸗ 

viera, beſonders in der Gegend von Graſſe, iſt faft 
die ganze Roſenernte infolge der Kälte der litzten 
Tage erfroren. Der Schaden wird auf 400,000 
Francs geſchätßt. Es iſt ein ungeheurer Verluſt 
für das Land, in welchem die Blumenzuchl die 
‚Haupteinnahm: quelle bildet, 

London, 1. Mai, „Morning Poſt“ berichtet 
aus Uesküb: 

Die Meldung vom Vormarſch der türkiſchen 
Truppen gegen die Albaneſen iſt verfrüht. 
Dieſe drohen, die lürkiſche Sonderkommiſſion nirdet⸗ 
‚umeßeln, wenn der Vormarſch verſucht werde. 


? 


eegene 


att Lageblan. — 20. April (3, Mai) 1903. 


London, 1. Mai. Der Richter des Bow⸗ 
f Street⸗Pollzeigerichts hat heute die Auslieferung 
) des aus Berlin geflüchteten Kurpfuſchers Narden⸗ 
kötter verfügt. 

Rom, 1. Mai, Wie der „Oſſervalore 
Cattolico“ meldet, iſt der Beſuch Kaiſer Wilhelms 
im Valikan offiziell angekündigt worden. Am 2. 
Mai ſofort nach der Ankunft des Kaiſers macht 
Stastsſekretär Rampolla dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten feinen Beſuch. Am 3. Mai findet in der 
preußiſchen Geſandtſchaft Frühſtück ſtatt, an dem 
der Kaiſer und Staalsſekretär Rampolla theil⸗ 
nehmen. Darauf erfolgt die Abfahrt des Kaiſeis 
in einem eigenen mit vier Schimmeln beſpannten 
Wagen nach dem Vatikan. 

Konſtantinopel, 1. Mal. Die Pforte 
hal gegenwärtig infolge der außerordentlichen mie 
litäriſchen Maßregeln große finanzielle Bedürfniſſe. 
Sie hat erſt kürzlich einen Vorſchuß von 80,000 
Pfund bei der Dette publique aufgenomwen und 
es verlautet, daß ſie dem ächſt verſuchen werde, 
größere Voiſchüſſe bei verſchiedenen Stellen zu 
erlangen. 

Konftantinopel, 1. Mai. Im Yildiz 
Kiosk und in der Stadt herrſcht über die Zoe 
gange in Saloniki ungeheure Erregung. Man 
befürchtet auch in Konſtantinopel Dynamit⸗ 
Attentate. Die Polizei entfaltet eine fieberhafte 
Thäligkeit. Der Miniſterrath unter Vorſitz des 
Sultans hat außerordentliche Vorſichts maßregeln 
beſchloſſen. In Saloniki wird der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt werden. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Dynamitattentate auf die ottomaniſche 
Bank, die Poſt und viele andere Gebäude im Lauf 
von 5 Minuten vollführt wurden. Viele Men⸗ 
ſchen kamen dabei um. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Die Nach⸗ 
richten über das militäriſche Vorgehen der Pforte 
gegen die aufrühreriſchen Albaneſen des Bilajels 
Uesküb lauten ſehr widerſprechend. Ein Zujam- 
menftoß ſchtint noch nicht ftattgefunden zu haben 
und man glaubt auch in diplomatiſchen Kreiſen, 
daß ein ſolcher unterbleiben wird, da der Befehl 
ergangen Il, möglichſt jedes Blutvergießen zu 
vermelden. Die Gerüchte von großen lürkiſchen 
Rüſtungen werden als ſtark übertrieben beztichnet. 
Die zum Beweiſe für ſolche angeführten Beftel- 
lungen von Zwieback jeien keineswegs groß und 
ſelen unbedingt nolhwendig, da bei ſchnellen Vor⸗ 
wärlsbewegungen friſches Brot nicht überall zu 
haben Il, Sicher ſei da gegen, daß die Pforte 
gegen das Bandenunweſen energiſchere und umfaſ⸗ 
ſendere milllärlſche Maßnahmen vorbereitete, als 
bisher. Zu dieſem Zwecke ſollen die einzelnen 
Gebiete in Zonen eingetheilt werden, die ſelbſt- 
fländigen Kommandanten unterſtellt werden. 

Saloniki, 1. Mal. Mehrere chiiſtliche 
Notabeln haben ſich beim ruſſiſchen Konſul in 
Prizrend beſchwert, daß fie von Seiten der mo- 
hammedaniſchen Albaneſen bedrückt und bedroht 
werden und daß dieſelben ſie zur Annahme des 
Islam zwingen wollen. Der Konſul hat ſofort 
die nöthigen Schritte unternommen und auch 
telegraphiſch in Konftantiropel um Intervention 


erfucht. 
Sofia, 1. Mal. Unweit von Salonichſ 


wurde geſtern gegen einen Militärzug ein Dyna- 
mitanſchlag verübt. Nach hierher gelangter halb⸗ 
amtlicher Meldung iſt nur die Lokomolive zerflört 
worden, nach Meldung des Komitees hingegen 


fol es auch Todie und Verwundete geben. 
EELER RT EE E Te 


Kirchliches. 
Für die hiefigen lutheriſchen Chriſten finden 


—— —— — — — — 


Ve der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Goltesdienſt. 
(Paſtor Gundlach). Röm. 11. 

Vocmittags 9 Uhr Hauptgottesdienft nebſt 
der hl. Abendmahlsfeier. (Paſtor May). 

Vormittags 11½ Uhr Gottesdienſt nebſt der 
bl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache. (Paſtor 
Hadrian). 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre, 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde. 
(Paflor Hadrian). 

Mittwoch: Vormittags 10 Uhr Galagotles 
dienſt anläßlich des Namensfeſtes J. K. M. 
Alexandra F odorowna. 

(Paftor 


Abends um 8 Uhr Miffionsſtunde. 
Gerhardt). 
Die Amtswoche bat Paflor Hadrian. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 

Abends 7 Uhr Verſammlung der konſir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 
(Paſtor Gundlach). Jeſaf. 40, 26—31. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44, 


Donneiſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 


Kantorat M 4, Gubardz). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor May). 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdienſt. 
(Paſtor Manitius), 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10% Uhr 
Hauptgotteödienft nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Ober⸗Paſtor Auyerftein). 

Nachmittags 3 Uhr Kalechismuslehre. (Paſtor 
Manitius). 

Montag: Abends um 8 Uhr Miſſionsſtunde. 
(Ober⸗Paſtor Angerſtein.) 

Mittwoch: Vormittags 10 Uhr Galagoltes⸗ 
dienſt. (Ober- Paſtor Angerſtein). 

Freitag: Vormittags 10 Uyr Gottesdienſt in 
polniſcher Sprach“. (Ober⸗Paſtor Angerftein). 

Nachmittags 3 Uhr Prüfung der Konfirman⸗ 
dinnen der 2. Abtheilung. (Paſtor Manitius). 

Die Amtswoche hat Ober⸗Paſtor An⸗ 
gerſtein. . 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Willwen⸗Ver⸗ 
ſammlung. (Ober⸗Paſtor Angerftein). 
Abends 7 Uhr Monats⸗Verſammlung des 


Jungfrauenvereins. (Ober Paſtor Angerftein). 
teitag: Abends 8 Uhr Vortrag (Ober⸗ 
Paſtor An gerſt in). 
Jünglings⸗Verein, 


Sonntag und Dienſtag: Abends um 84 Uhr 
Verſammlungen. 


/ 


H 


'ompositions-Abend 


F | 
omponisten Hermann Kögler 
unter Mitwirkung von 


Frau Rose Geller-Lorma (en) : 
und 
Herrn Teschner (sus) 
Donnerstag, den 24. April (7. Mal) 


im Coneerthanſe. 


ae Halt! | 
Haben Sie Ae 
neue Programm 
im Wintergarten, 
Rekter? Pelrikauerſtr. 151 
3 on geſehen 


Jeden Abend 8 Uhr. 
Auftreten der neuengagirlen 


E Humoriſten ZS 


Ki 
Herr Richardo, 
Characler⸗Komiker, prolongirt. 
Herr Harry Baumann, 
Original Komiker und Salon ⸗Humoriſt. 
Herr W ne 
Sächſiſcher Tanz⸗ und Charakter⸗Komiker. 
Nen lll Urkomiſch 


Das Rieſen⸗ 
Grammophon 


größtes exiſirendes Grammophon. 
Spielt: Opern, Arien, Tänz⸗, Märſche uſw. 
Singt: Lieder, Couplets, Duette uſw. 
Spiicht, Pfelft, Lacht ul, 
Neu It Urkomiſch Neu II 

NB. Jeden Sonn- und Feiertag von 
3—4 Uhr Nachmittag ſpielt das Gram⸗ 
mophon für Kinder. Eintritt 10 Kop. 


58050000 si eil engl sl chen eh eh ein 3533339939 ee 
— — ————ñͤ—'ͥ —-— . —— —＋ñ—ꝓ—kjF 


Neu Ill 
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Did Stadt Dm, 


Berlin, 


Mittelftr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. und 
nale ba Me 


Solides Familienhotel. 


Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
(Inhaber: E. Hoepke) 


— 


* Lodzer Thalia ⸗Theate r. 


Heute, Sonatag, den 3. Mai 1903. 
Abend⸗Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 


Erſtes ſenſationelles Gaſtſpiel der 
Kaiſerl.n. Königl. Hofburgſchan⸗ 
ſpielerin zu Wien 


Lotte Witt, 


Zur Aufführung kommt: 


Lolo's Vater 


Original - Luſtſpiel in 4 Akten 
L' Arronge. Hierauf: 


Militairfromm 
Luſtiges Genrebild in 1 Aufzug von G. von Mo⸗ 
E e G Th. 800 Er 
erſteren Stücke: „‚Charlotte'” ) : 
Im zweiten Stücke: „Editha“ ) Lotte Witt. 
Nachmittags⸗Vorſtellung. Anfang 3 Uhr. 
Bei v Insthumlichen und halben preiſen aner 


Platze. 
Zum 3. Male die mit jubelndem Beifall wieder 
aufgenommene draſtig luſtige Poſſe: 


Cyarleys Tante. 


Or izinal ⸗ Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 


Morgen, Montag, den 4. Mai 1903. 


Bei populären und halben Preisen aller Plätze. 
Nochmals und zwar zum 18. Male: 


Coralie und Co. 

Große Poſſen Novität in 3 Akten von A. Vala⸗ 
bregue und M. Hennequin. Deutſch von 
M. Rappaport. 

Zur gefälligen beſonderen Beachtung. 

Ueber morgen, Dienftag, din 5. Mai 1903 
It LOTTE WITT, die gefeierte Künſtlerin, in 


Die Haubenlerche 
Senſations⸗Schauſpiel in 4 Aufzügen von Einſt 
von Wilden bruch 

in der Titelrolle auf, und 
Donnerſtaß, den 7. Mai 1903 
ſpielt dieſelbe in 


Ewige Liebe 
Große Schauſpiel⸗Novitet in 3 Akten 
Hermann Faber 
die weibliche Haup roll: „Clara Spohr“. 
Als Zugabe zu diefer Vorſtellung wird fie 


Die Schulreiterin 
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Emil Pohl 
dem geſchätzten Publikum darbieten. 
Die Reihenfolge des weiteren Reportoirs kann 
erſt Morgen zur Veröffentlichung gelangen. 
Die Direktion. 
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von Adolph 


von 


II- Aer 


Direction P. Kronen. 


Sonntag, den 3. Mai 1908, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Große 
Specialitäten⸗Vorſtellung 


(Zu halben Preiſen !) 
Abends 9½ Uhr Concert 


Bernar di- 
Vorstellung 


hr 
Montag, den 4. Mai 1903 
Zum 1. Male: 


Farfarello 
tragiſch⸗mimiſche⸗coreographiſche Muſik⸗ Parodie eines 
hiſtorſchin Dramas in 4 Bildern mit 8 Blitz ⸗ 

detorations⸗Verwandlungen. 


NB. Zur Bequemlichkeit des geehrten P. P. 
Publikums find die Beru ardi⸗Vorſtellungen auf 9 
Uhr Abends beg'nnend feſtgeſetzt, damit Jedermann 
dieſelben zugänglich werden. \ 


Die Diriekti en. 


Zurückgekehrt 
Dr. H Bräutigam 


Nerven» u. Innere Krankheiten. 
E ehr Bes 


Sant: Geſchlechts und veueriſche 
Kraul beiten 


Dr. S, Lewkowiez. 


Jachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 
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Danksagung. 


gr, 100 


Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſerer unvergeßlichen Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


FANNY NAHL 


eriwiejenen, uns ſo wohlthnenden Beileidsbezeigungen und 
dere aber den Herren Oberpaſtor Angerſtein nnd 
hauſe und am Grabe, ſowie den freundlichen Kranzſpendern unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


\Belkanntmachtmng. 
Die Direktion des Arehit-Dereins der Fladt Lodz 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
folgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 


1) Das an der Petrfkauerſtraße unter Nr. 535 gelegene Grundſtück, 
Eigenthum des Stanislaus Landau und Yinac Berſohn, eiſte Anleihe in der 
Summe von 90,000 Rbl. ) 

2) Das an der Petrikaverſtraße unter Nr. 702 gelegene Grundſtück, 
Eigenthum der Ida Gehlig, erſte Anleihe in der Summe von 60,000 Rbl. - 

3) Das an der Petrikauerſtraße unter Nr. 703 gelegene Grundſtück, 
Eigenthum der Ida Gehlig, erſte Anleihe in der Summe von 30,000 Rbl. 

4) Das an der Konſtantinerſtraße unter Nr. 320 w. gel⸗gene Grundflüd, 
Eigenthum des Joſef Skemski, Zuſchlags⸗Anleihe in der Summe von 8,000 Rbl. 

5) Daß an der Sredulaſtraße unter Nr. 395 gel gene Grundstück, Eigen ⸗ 
thum der Herſch und Chinde⸗Marie Krakowökl'ſchen Eheleute, eiſte Anleihe in der | 
Summe von 35,000 Rbl. 

6) Das an der Lesznaſtraße unter Nr. 800 L. gelegene Brundſtück, 
Eigenthum des Johann Bonik, erſteanleihe in der Summe von 12.000 Rbl. 


7) Dad an der Widzewskaſtraße unter Nr. 1137 gelegene Orundflüd, ` 


Eigenihum der Kall Trauzott und Julius Auguſt Gebrüder Heniſch, erſte 
Anleihe in der Summe von 18,000 Rbl. . 
Alle Einwendungen, betreffend die Ertheilung der verlangten Anleihen, 
haben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 

dieſer Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 
Präſes: 
Bureau⸗Ditector: 

Lodz, den 19. April (2. Mai) 1903. 


E. Herbſt. 
A. Roſicki. 
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Mtoe Neuheit 
für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Biinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als "Meder 
neu erfundene 


Apparat „Mode“, 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäumen, fich 


1 


EH 


ll 


dieſen Apparat anzuſchaffen. u“ 


haben bei 


GUSTAV AN WEN En, 


Lodz, Nawrot,Straſſe Nr. 1 


Gebrauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rhl. 10 Kop. 


Schlesische 
Koch-, Hauüshaltungs- 


Staatl. konz, 
und 


Staatl, konz. 


reslau 
sc" Gewerbeschule mit Pensionat 


Ich A CDe 


Silla ge 


mit meinem 185 Centimeter lan- 8 8 


gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen ‚Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 


Preis eines Legale J, d und H ‚Rubel, 


Postvorsand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 
Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 


OQOsillaeg 
"WIEN I, „I. Graben 14“. 


Wein-, Colonia 


A. TRAUTWEIN, 
Petrikauerstr. 78. vig- - vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski, 
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cl Geſicht, darunter. weder ſeine Eigenart noch feine Wahrheiisliebe zu. Er ſelbſt mochte nicht tanzen, obgleich er Meier Kunſt ſonſt nicht 
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EEE 382 KC 
LS d Za RE S Li 8 = D Hä e d 
SE S | K 5 E Wi N 85 28 8 8 85 100. kodzer Tageblatt. 100 , 
SS? $ — R | 7-35 2 N 5 — z = N REN A 
el SE 8 8 / 223 ZE 2 8 313 Auf einem feiner Gänge nach dem Schloſſe begeznete Viklor | Man lauſchte Vermutungen aus, fragte und erfuhr zuletzt, daß 
SCH = 8 8 7 S 2 12 8 3 36 EEE feinem Freunde, dem Regierungsrath von Sanden, der ihm freund es der junge, neuernannte Leibarzt des Herzogs ſel. Der bürgerliche 
S GG A S 1 BE As GK S un ſchaftliche Vorwürfe, daß er ſich itzt fo ſelten bei ihm ſehen laſſe, Name ließ wohl manches ſtolze Komteßchen das Näschen rümpfen, 
a 32 3 IS = Se 88: — Së 8 machte. „Meine Frau zürnt dir ernftlic, ſiehe zu, wie du fie wieder | aber das hinderte nicht, daß die Blicke immer wieder zu der feſſeln⸗ 
ent, 4 3 e leg RE — 8 E 3 38 8 KR verſöhnſt,“ ſchloß er lachend. Viktor entſchuldlgte ſich mit der Fülle den Perſönlichkeit hinüberflogen. 
bei 8 Go SS — 8 E Be Ss 2 TER, 888 von Arbeit, die ihn oft die Nacht zu Hülfe fiehmen ließ, aber er] ` ` Stier näherte ſich jetzt dem erhöhten, thronartigen Sitz der 
85 CT SS 5 S cr) 2 2 2 8 S = 3 88 3 3 verſprach, ſich fo bald wie möglich einen Abend für die Freunde frel Prinzeſſin; ſelne Augen hafteten an ihrer glänzenden Geſtalt, die 
D u Zn es ZS 2 KEN pn GET? 8 Sg 8 29 3 S zu machen. Und er hlelt Wort. Schon nach wenigen Tagen ſuchte gleichwohl der holden Anmuth nicht entbehrte. Da — war es Zufall 
E? e 8 8. = : 8 “ “ers Fi 8 41 33 8 3 er Sandens in ihrer Wohnung auf. Frau Margarethe war allein oder ‚hatte fein Blick etwas Anziehendes? — Dorothea Sibylla ſah 
— — S 25 BE E E32 m! 8 ER & zu Dank, Ihr Gatte habe eine Verabredung mit Kollegen und pfötzlich über die anderen hinweg zu ihm hinüber. Sekundenlang 
Sé = g A 29 — S ` 5 8 8 ä Kr CES Eh würde es ſehr bedauern, den fo ſeltenen Gaſt verfehlt zu haben, ruhien beider Blicke ineinander, dann wandte ſich die Prinzeſſin jäh 
, E =£ 3 = SL = 8 së #8 “ii 2 empfing fie ihn liebenswürdig. Sie machte ihm ſcherzend Vorwürfe, ab, und Viktor machte einige Schritte zur Seite, wo er den Kam⸗ 
A — 2 — SS 2 8 2 Ge — en daß der Hof und fein neues hohes Amt ihn fo gänzlich in Anfprucd merherrn Grafen Hohenthal ſtehen ſah. Die beiden Männer wechſel⸗ 
| 2 7 5 8 = ZS dë 3 S "P re ENEUNK ANN vn xx Ss daß er für feine alten Freunde keine Zeit mehr übrig > Ge big Sie, Ben 1 5 e e ſich > 
2 ; e 8 ES A l , D gue d f N ? einen Begleiter. einen Weg dur e Reihen, und nach einigen Au⸗ 
ce Ce 5 8 8 = S S S mb e . Re Se SC % Dann fügte ſie noch mit lachenden, nackiſchen Augen eine leiſe | genblicken u fie vor 15 Prinzeſſin. Während 7 Eë 
Ne e i = 8 F 5 LEE Se ES 2 8 N Anſpielung auf die hübſche Gräfin Hohenthal, die Hofdame der Prin- ſich ſofort wieder zurückzog, blieb Viktor vor Dorothea Sibylla ſte⸗ 
P 2 rei ＋ E | e 8 = SE 5 ES 2 8 * Ei z.linzobinzu, deren glutvolle Augen ihn in ihre Nähe zözen. Er hen, um wie die anderen ſich pflichtſchuldigſt vor ihr zu verbeugen. 
N — 1 e gl . eh 3 e 38 + ECH 2 SE 5 4 parierte in der munterſten Laune dieſe kleinen Angriffe, und es gab bald Sie neigte, wie es ihre Gewohnheit ihm gegenüber war, kaum 
ve S e - 8 — e B re I, se ® e AE |» = S Eé ein intereſſantes kleines Scharmützel zwiſchen den beiden. Viktor, der merklich den Kopf, ſah an ihm vorbei und begrüßte einen an⸗ 
5 5 =: E ee S E 8 u 8 2 E A 85 e) SS S % anfangs beabfichligt hatte, bald zu gehen, weil ſein Freund nicht om, deren. 
— 8 SM DES = SS © — ee EEN MN 28 ai ES, S % weſend war, ließ ſich leicht erbitlen, die Abendmahlzeit mit der jungen Viktor ſchoß das Blut heiß ins Geſicht. Er verneigte ſich nur 
. S e 8 — S8 22 % es EES S 3 * Flau einzunehmen. Margarethe war heute ſo überſprudelnd von kurz vor der Gräfin Hohenthal und ſah weder deren leuchtende Blicke 
Ge | S — = 8 — E 25 E % ＋ oft oer N Geiſt und Witz, ihre Augen zeiglen einen fo tiefen Glanz, fie gab noch körte er ihre leiſe geſprochenen Begrüßungsworte. Unmuthig 
Iw E e 5 ES S S D ” 22 8 2 E 5 e GG % ſich ſo harmlos und fröhlich, daß er unwillkürlich mitgezogen wurde. wollte er den Saal verlaſſen, als der Hofmarſchall die Ankunft des 
2 S 5 = KC = =: € 3 2 N S 2 Ss Nur, als er erzählte, daß er anfangs nächſten Monats. mit dem Herzogs verkündete. 
S S ierg ES Co GH e e ek E. N = 8 3 Hof noch der Sommerreſidenz des Herzogs, nach Schloß Fürſtenbrunn, Man ftob zur Seite und bi ldete ein Spalier, das der Herzog 
S E bel S © A er S & » % = = Fr] 4 2 ZS % überſiedeln werde, wurden Margarelhes Züge einen Augenbleck ernſt durchſchreiten ſollſe. N e 
en S — 5 — 8 CEP — & — 35 = = NR und ihre Wangen bleich. Sie fand jedoch ſchnell den alten, heiteren | Unter Vorantritt des Hofmarſchalls an der. Seite feines Flügel⸗ 
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Ei Ss 8 2 € 22 5 See SS ET Se 8 Abend bei ihr zu verbringen, verabſchiedeie. 4 jen, wie immer, mit der ſtolzen Würde des Herrſchers, erwiderte er 
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< - 8 zanrı E 5 — YO | se 9523 erzangen, unter denen ſich eine an den Leibarzt Doklor Braun ahnte, wem dleſe außergewöhnliche Auszeſchnun utheil ward 
ö Ch = e 8 8 ek, 8 Br am ZS 8 8 & 0 RS. befand. 115 als derjenige allein, dem fie galt. Denn aller "roi 1 
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8 8 2 Die ſchönen, prunkvollen Säle des Schloſſes hatten ſich mit Der Herzog, der ihn durch eine längere Unterhallung au ige⸗ 
5 * einer beträchtlichen Anzahl auserleſener Gäſle gefüllt. Hohe Würden⸗ / zeichnet Rn 109 Dé a 1 5 älteren a 25 Rauch im 55 
2 8 2 träger in der vorgeſchrirbenen Hoftracht, glänzende Uniformen und zurück und ſchicke ihn zu den Tanzenden. „Sie, find jung, Doktor, 
2.8 tkoſibare Toiletten der Damen wogten durcheinander und boten ein | genießen Sie die Freuden der Jugend,“ halte er ihm zugeru fen. 
em. farbenpräc 1405 Bild e A5 l dëi iche Und Viktor genoß, freilich in anderer Hinſicht, als der Herzog ger 
— S. — 5 Die ſchönſte unter den Damen war unſtreitig Prinzeſſin Do- meint halte. Das Zuſchauen machte ihm heute mehr Freude 
SS 2 2 = Ss i KEN dee ek PO 1 SA ae ee als Gate Www eee Haltung, aus der ganzen Art, wie 
2 2 S — 8 deg Gem in ger! kung, in langer Schleppe endigte, ſich die Tanzenden bewegten, ſchloß er auf deren Charakter und Bes 
3828 Be * SS ge e Ihr keichts, dunkelblondes Haar ſchmückte ein Diadem e? Sol Bun ? s ſchlaß f Bän Vë de 
& Ze ER ga: 2% 58 u e e eee vollen Hals chlangen ſich mehrere Reihen Er . ëng Z dieſe intereſſanten pfychologiſchen 
SSE ER S En „un alba en d pm? Studien vertieft, daß er ordentlich zuſammenfuhr, als er plötzli 
5 = 2 S = 2 e S S Wi 25 Sie ſah wie eine Königin aus, die, auf ihrem Thron ſitzend, ſeinen Arm berührt fühlte. Als er ſich SE ſtand AT 
BR 383 Si. S S S8 2 E ihren, Untertanen eine Gnade ertheilt. Um fie herum ſchaarten Bé ` henthal neben ihm. f 
2 FS 2 = S z we Damen und Herren in bunter Reihenfolge. Jeder legte ihr Ihre Hoheit, die Prinzeſſin, läßt Sie zum Tanz befehlen, Herr 
5 Er DST 2 * PET Ay 8 S feine Huldigungen zu Füßen. Sie nickte lächelnd und duldooll, Doktor Braun.“ 
82 S = je: Kë ët 2 8 reichte auch wohl dieſer und jener Dame die Hand. An Eine Sekunde ſtarrte Viklor den Grafen verwundert und ungläu⸗ 
et: en 3 „ 2 ihrer rechten Seite ſaß die Oberhofmeſſterin, Gräfin Bernſtorff, big an, dann lachte er leiſe beluſtigt auf. 
8 5 Së 72 25 S RR Aë * 8 8 2 S8 S Vie würdige Dame, zur Linken die Hofdame, Irene Ho⸗ Sie belieben zu ſcherzen, Herr Graf.“ 
3238 ES 28 233 Wir Sr KW ie it ua vn H vie 2 o „Durchaus nicht, es iſt ooller Ernſt.“ 
8 233 ES Ee Eë © € "e 8: e Ki „ , Irene ſtrahlte vor Luſt, Erregung und Erwartung. Sie fah „Om,“ machte Viktor, und in wich Zügen zuckte es vor Spott⸗ 
e St Fe 2 583 wre Es Z lieblich und jugendfeiſch aus, wenn De auch neben der hohen, Deen luſt, „wenn ich mir nun aber nicht — befehlen ließe ?“ 
SE SR 2. & 3 8 Geſtalt der Prinzeſſin verſchwand. Ihre Augen ſpähten unruhig „Um Himmels willen, machen Sie keine Scherze, jetzt, wo Ihre 
22 WK S —.— und verſtohl n umher; ſie ſuchten den einen, der vielleicht als einziger [Hohril bereits auf Sie wartet!“ rief der Kammerherr ganz aufge⸗ 
Ke 85: EE Bürgerlicher unter dem hohen Adel der Niedrigfte,iin ihren Augen regt. „Wie ſollte Ihre Hoheit dieſes Zögern. deuten 2“ 
8 8 = Fels) aber der Höchſte und Herrlichſte war. Und endlich — ihr Herz ſchlug Nach Belieben,“ dachte der junge Arzt, laut ſetzte er hinzu: 
SE \ = 3 = 8 85 laut — trat Doktor Braun in den Saal. Die Delt acht, die er als „Dann laſſen Sie uns eilen, Herr Graf,“ 
Sen Mummenſchanz bezeichnel halte und doch ſchließlich anlegen mußte, Der Kammerherr führte ihn zur Prinzeſſin, zog Dé dann aber 
Ee Fate kleidete ihn vortrefflich, Sie hob den hohen, edlen Wuchs, die kraft ſofort diskret zurück. 5 : 
3558 voll männliche Geſtalt nur hervor, und manches junge weibliche Au⸗ Viktor ſtand nun, wie vorhin ſchon einmal, der Prinzeſſin allein 
00 1 e tie ee hing verſtohlen und mit Bewunderung an dieſer neuen, noch gegenüber. Die andern lanzten, und nur die Oberhofmeiſterin ſaß 
EE nie Bei Hofe gefehenen Eiſcheinung. Seiren ` A obt 0g mess wer Golfer unge „ ` Gell zung folgt.) 
S8 
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Am Donnerſtag, den 30. April a. c. verſchied nach kurzen Leiden in Parzyee bei Ozorkow unſere innig- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmuttec, Schweſter, Schwägerin und Tante, die verwittwete Frau 


LOUISE DESSELBERGER geb. TULINIUS 


im 69. Lebensjahre, 
Die Beerdigung der theuren Entſchlafenen findet heut, Sonntag, den 3. Mai, um 2 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe in Par zyce aus auf dem Ozorkower evangeliſchen Friedhof ſtatt, wozu alle Verwandte, Freunde und Ze 


kannte ergebenſt eingeladen werden. 
Die tieftraneruden Hinterbliebenen. 


Wszystkian ktörzy raczyli oddag ostatnig posluge drogim 
nam zwiekom b. p. 


Salomona Landaua ale a 


HRLENENBOF. 


Sonntag, den 3. Mai a, c. 


Skladaja serdeczne podziekowanie 


g Anfang 6 Uhr. Entree 15 und 5 Kop. 
zona syn i rodzina. Nachmittags⸗Konzert 
d | Anforg 4 Uhr, Entree 20 und 10 Kop. 


Fröenguife des Pro viſors der Pharm, ST. OU 


5 66 radikales Mitlel gegen jedes Haus » Ungeziefer. Preis 
Mariol 5, 10, 15, 30 und 60 Kop. 9 ` k N und Rn sind 
` ; eumann Wale té 
DER MINA lgl 3 und Berlin 77 1 ër 
® Can 40 So rn engen Nowowodnaſtraße 502 a, gen. Schwertners Garten, gut eingerichtet, mit Bahnge⸗ 
, leiſe, gepflaſtirt, Kontor mit 2 Centefimalwaagen, Wohnhaus, Arbeiterſchuppen ele, 


„AGAR“ beſtes Hühneraugen ⸗Pflaſter 30 Kop. Dre von 1. 14. Ott. oder a. c. auf vier Jahre zu verpachten; für große Lagır- 
f quantitäten eingerichtet. Gigenwärtig in Benutzung der Vereinigung Induſtrieller 


b Vorzüglich unterrichtet 


über Kapital-Anlage 


Zu lekommen in Apoſheken und Drowenhandlunger, Haupl⸗ ; Ei 
ö niederlage in Warſchau, in der Apotheke von H. Hubert, Grey doweki oeh? na om splaly. Ba ne WG SC AN 3, Akt⸗Geſ. EMIL HAEBLER. 
latz Ne 10 und iu der Droguenhandlung von K: Wagrowski, Dzika 56. Ber’ RN EEE ES A ei Late 7 u ASS Dei 22 
ind nach der Zërromn gegen Poſtnachnahme. Eözka dziecinne od 4 rb. 


— — ̃ ̃ ũò—• — Kdlebfi Woti N. 
BAR IER HERE ERREECHEN Wönzzki dziecinne. a 


Moritz Crutentag: - piecöw. 
ch Garnitury do kawy. 
———— — | Maszynki do kawy. 
E Naczynia kuchenne, gospo- 
| darcze. 
‚, %özka angielskie od 9 rb. 2 
e wszelkich syste- Li 


"E POLECA e 
SKLAD. FABRYCZNY 


Sanbere 
und correcte Anfertigung 


von 


KATALOGEN, 
illustrierten Preisalbums, 
e PREISCOURANTEN, 
eege WERKEN se» 


d H i n | f D e Vide Cf? SC Gs 125 
a Die hächſten rise E e 

| S | zahlt beim Ankauf von e 2 . e ER GRAPHISCHE ANS TALT e ® 
Cold, Silber u. Edelsteinen He, | N. RESIGER, Long 

| 8 das Juwelier⸗Geſchüft von e (eng Wie | Sl = — Ee 
- 


Gustav Anweiler 


Rawrot-Strafe Nr. 1 

empfiehlt: 
die neueſten Leibträger für das Wohl derganzen Ge 
tauenwelt. Dieſer Leibtäger iſt das Vollkommenſte, was Wë 
uf hiem Gebiete geboten werden kan. Jeder Mann 


A ge 5 1 N vi a 2 e. Wë g öhiode Sorae trät Séch op 7 52 
le ungeſäum e Anſchaffung und Benutzung einer ſolche „ie ) f dhuncphtt 

Diefin Leibiräger tagen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ver⸗ W GOSTYNSKI | A1 98 Broschüren, (nithinosbächer . 25 g 
lange meine Preisliſte gratis. Alle Größen find auf Lager und können Piotrkowska 68, 2 H 


fofort geliefert werden. daa J. R. Zdzlarski 
zarzadzajacy J. R. 
Gustav And eller, Nawrotſtraße 1. Sprzedai na ozgSclowa' s pfaty 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. HZ ZZ, 


ER 
"e Alle 


— 


ENGLISCHE S MERL Frische feinste 
ob W 8 A Pianinos u. Fisharmonikas 
H D Ea dé er empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie f 
, isn `! éist die Sabril: Clavierniederlage Bess ` 
ist unstreitig das beste Nährmittel empfiehlt - a 2845 
FUR KINDER . 
Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust» 4. Trautwein, A K E W 1 4 8 C He Kae 


| Reeonvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit und Delikatesesn - Handl ung, Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. N e ge 


| schwacher Verdauung. 
Petrikauer-Strasse 73. 


kinder, Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, Wein-, Colonialwaaren- 


esdzer 2 20: April (3. Mai) 193 


3 Lad Zur EEE EN em 


empfiehlt dem geebrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


EN B. MIRTENBAUM,: 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten : S 
SCT Schuhweaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
ES Sport, Haus und Strasse BES" Damen, Herren u, Kinder 


© Englische wasserdichte Stoff - Mäntel, 
E Handschu he, Bacmisch, Englisch 


d Moeeo. 
. E 
Kë 
* 


CH 


Linoleum- Wachstuch - Fabrikate 
DRECHEN 
—— 
ie Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗ Handlung 2 


ERT Bronk, 


Petrikauer-Straßt 14 Urbane e 14 
empfiehlt in Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, und Solinger 
Fleiſchmeſſer, 
plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſibaumſtänder, Oſenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie veel 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w. 


—̃— 


großer Auswahl: 
Kaffeemaſchnen, inländiſche 


Zündholz -Fabrik 


— von — 


Gehliy & Huch 


in Ozonstochau 
liefert 


die beiten und billigſten Streichhölzer. 


11881 vgAugr mt 39pPuUn129H 


P 
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= 
G 
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Di 
e 
2 
Ki 
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fur, cognac oi Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutsleau & Oo. 
seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten ä 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Champagner: 


leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. IRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niedzrlage der Firma 


Pera robbe E Usaareas Zenn, Bnaeps, 


— EURE — 


* LNA 


. 


Tiſchmeſſer, 
Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ RW 


Aossozeno Lenaypob, r. Ionss 19 Anphaa 1903 f. 


P NANA 2 ZE ZUNG 3 Sone emm 


A. J. Teschich, Lodz 


Widzewska-Strasse ME 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 
eigener Fabrication: 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemus sa. Holzcement, 
Antiseptikum, Korkis ole materialien, 
Asbestolit eto. etc. 
Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Tsolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


ERROR RN NV NN eee eee 


= Concerthaus-Reſtaurant 


Dzielua 18. 


empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch feine vorzügliche gie 

reitung bekannte Mittageſſen and Abendbrod a la 

carte, ferner abgelagerte Weine, in- und auslän⸗ 
diſche Biere. 


Täglich Concert des italieniſchen I 
Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits 
Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW. 
Täglich neues Nepertoir Eutree frei. 


Garten Dieftanrant 


- GEBR. GEHLIG = 


— empfiehlt: — 
Vorzügliche Küche, 


Ballſaal 


für fämmtliche Veranſtaltungen Publikums iſt Tel phonverbindung 
gratis vorhan ' en. 


* Hochachtungs voll 


ane NS 
22 ͤ KK 
. ` Ae fale mi Aëmtusnut 


2 VOGELSANG: 


Ede Petrikauer und Zielona . 1, 


empfiehlt fertige Möbel. Neue Beſtellengen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


XxX XX D CN XXX N 
a 


ferner 


— — — E E 


E Nr: rn: 


| 


| 
) 
g 


Nachts geöffnel. 


Beton! ut fi 3 a 
SE WAND) Im su 


Cabinets mit beſonderem Eingang. 
In den Cabinets dleſelben Preiſe, 
wie im Neſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrte! 


Le ech 


Telephon- Verbindung. 


WOGAU CO. in Moskau. 


— 


CN * 
De 


Astien-Gesellsehaft 


I. Hl EL 


Euu de Cologne 


ON 


zur Reinigung der Luft 


is pr. 
1 Si 


Bei Schwächezuständen 
, Blutarmuth leistet 3 


SOMATOSE 


hervorragende Dienste, 


Eisen-Somatose mit 2% Eisen 
bewirkt Kräftezunahme und 
Fleischansatz, 42 


Ein perfecter 


Buchhalter 


mit 20⸗jähriger proct äer Routine er, 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Haufe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchfugrung ital. ſowie amerif. 
Methode, Correſponoence, kaufm. Rech» 
nen, wie fämmtl. Complolrarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar, Für 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion das Aufertigen complicix⸗ 
leſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung 
dir Bücher nach den neueſien pracliſchſten 
Methoden, Lem e ſtundenweiſe Füh lung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszen 
unter mäßigen Bedingungen. 38 

Näheres Ziege ſttaße Nr. 55, W. 19, 


Hebe. Nebenperdienſt. 


Allen denjenigen, die einen großen 
Bikann tnktels haben, kann a 
tät nachge vieſen werden, welche jähr⸗ 
lich einen Verdienſt v on mehr als 1000 
Rbl. abwirſt. Off. sub. A. G. 1966 
an HASEN STEIN &\VOGLER A. G. 
Köln a. Rhein. , 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Kahr (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübek, 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


Sommerwohnung 


in Jeziorek bei Koluszki, 

drei oder zwei Zimmer und 

Küche A 

Am Plage Waſſer und Wald. 
Daſelbſt iſt ein Obfigar 

ten zu verpachten. 

Ke SE am Platze bei Herrn OR- 


Concert-Flügel, 


ganz neu, iſt zu verkaufen. 

Näheres Petrikauer⸗Straße M 111 
in der chemiſchen Waſchanſtalt von 
Wiadyslaw Pigtka, 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut ·Gefchlechts · 
u. venus riſche Krankheiten, 
Krötla⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


7 Sehnellpressendruck yon Leopold Zoner 


